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Der Gerichtete im Petersprozeß
iſt in erſter Linie der Führer der deutſchen Sozialdemokratie.
Auguſt Bebel iſt in den Augen anſtändig denkender Menſchen
aller Länder kein Ehrenmann mehr, ſeine Moral iſt anſtößig.
Er iſt ein Denunziant. Das Denunzieren gehört zu ſeinem
Geſchäft, er denunziert viel und ſeit jeher. Er findet das
nicht anſtößig, obwohl gerade die Sozialdemokratie das
Sprüchlein häufig in den Mund nimmt: „Der größte
Lump im ganzen Land, das iſt und bleibt der Denunziant.“
Das Denunzieren gehört zu den Charaktereigenſchaften
Bebels, er kann nichts dafür, und deshalb muß damit bei ihm
gerechnet werden. Aus dem Denunzieren allein ſoll zunächſt
Herrn Bebel kein Vorwurf gemacht werden, ebenſo wenig wie
ihm daraus ein Vorwurf gemacht werden ſoll, daß er mit
Singer und Mehring bei Dreſſel Unter den Liuden ſoupiert.
Reiche Leute! Weshalb ſollen ſie nicht ihr Geld auch einmal
in Sekt und Auſtern anlegen? Daraus aber wird ihnen mit
Recht ein Vorwurf gemacht, daß ſie alle drei von der Not des
Volkes in Wort und Schrift den Mund voll nehmen, daß ſie
ſagen Da ſteht das hungernde, wimmernde, frierende, arbeitende
Volk, nichts am Leibe und nichts im Leibe, vor den hell
erleuchteten Spiegelſcheiben, und dahinter ſitzen die faulen
Praſſer und „mäſten“ ſich von dem Blut und der Arbeit des
Proletariers. Und zieht man die Gardinen zurück, wer ſitzt da?
Drei Proletarierführer höchſter Rangordnung. Die Heuchelei,
das Selbſtberäuchern, der Größenwahn ſind es, die widerlich
wirken und ſich ſelbſt richten.

Denunzieren mag Bebel immerhin. Aber daß er die
Denunziationen im Reichstage vorbringt, wo ihn die Rede
freiheit ſchüſtzt, das iſt ein Zeichen, niedriger Geſinnung, und
daß er die Denunziationen vorbringt, ohne ſich von der
Richtigkeit ſeiner Behauptungeu genügend unterrichtet zu haben,das ſt ein zweite s Zeichen niedrigen Denkens. Daß er
niemals einen Sozialdemokraten et verſteht ſich von
ſelbſt. Die größten Lumpen, beiſpielsweiſe Raubmörder Hennig,
werden von ſeiner Partei, alſo mit ſeinem Willen, ſogar
verherrlicht. Ohne die Jmmunität als Reichstagsabgeordneter
wäre Bebel niemals Zeuge im Petersprozeß geweſen, weil ihm,
ſo beiſpielsweiſe im Falle Prey 1893, im Tuckerfalle und im
Falle Dominik die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt wären,
weil er ohne jeden Beweis gemeine Verleumdungen an
unſchuldigen Männern begangen hat, wofür Aberkennung der
Ehrenrechte ſelbſtverſtändlich hätte eintreten müſſen. Aber im
Reichstage kann ungeſtraft verleumdet werden. Die Reichstags
tribüne iſt von Bebel längſt zu dieſem Zweck benutzt, und ſeine
Partei findet das ganz in der Ordnung. Eine Schmach
für die Denkungsweiſe eines Teiles eines ziviliſierten Volkes

Als dritter und Hauptbeweis aber, wie niedrig der
Geſinnungsſtandpunkt des erſten Führers der deutſchen Sozial
demokratie iſt, muß folgendes gelten. Wenn Auguſt Bebel nach
den Quellen ſeiner Denunziationen gefragt wird, ſo nennt
er ſie oder er nennt ſienicht, ganz wie es ihm
beliebt. Aber ſtets ſpielt er ſich als Mann des Rechtes
und der Wahrheit auf, als Ehrenmann, und betont dieſen
Standpunkt beſonders ſchwer. Leider muß allerdings geſagt
werden, daß dieſen Denunziationen Wert, zum Teil ſogar großer
Wert beigelegt worden iſt, obwohl von vielen derſelben die voll
kommene Haltloſigkeit erwieſen war. Statt zu ſagen „Wir
wiſſen, er Bebel, daß Jhre Beſchuldigungen im Reichstage
keine Baſis zu haben pflegen und werden erſt Notiz davon
nehmen, wenn ſie an einer Stelle gemacht werden, wo Sie
h zur Verantwortunn gezogen werden können“, iſt
man auf die Themata eingegangen, die Bebel extra präpariert
hat, um ſie im Reichstage nur im Reichstage vorzu-
bringen, ſonſt ſich aber wohl gehütet hat, ſie zu berühren.

So ſagte er denn auch im Petersprozeß, nachdem ihm von
allen Seiten vorgehalten worden war, daß es Pflicht eines
Ehrenmannes ſei, ſeinen Gewährsmann in bezug auf den
gefälſchten Tuckerbrief zu nennen „IJch perſönlich ſtehe auf
dem Standpunkt der Wahrungſtrengſter Diskretion.
Die ganze Natur meines Vertrauensmannes, ſeine hohe
Stellung verbietet es mir, ſeinen Namen zu nennen. Der
Name wird niemals genannt werden.“ Kann man es da übel
vermerken, daß es Leute gibt, die behaupten, daß Bebels
Frau ſein Gewährsmann geweſen iſt Die Aeußerung von
der hohen Stellung entſpricht der Anficht Bebel und Genoſſen.
Beim Nichtſozialdemokraten würde er ſie ohne weiteres preis-geben, und Fran Bebel war mit auf der Zeugenbank

neben ihrem Gatten, der doch ſonſt ſelbſt ſo tapfer iſt. Und
in derſelben Verhandlung hat Bebel einen
anderen Gewährsmann rückſichtslos preisgegeben, indem er einen über zehn Jahre alten Brief,
der ihm unter der Bedingung geſandt war, nicht
den Urheber zu nennen, herausgab. Der Schreiber war ein
Magiſtratsbeamter allerdings kein Genoſſe. Und wie
war es im Falle von Strombeck im Jahre 1896? Da hat
derſelbe Auguſt Bebel, der hier auf dem Standpunkt ſtrengſter
Diskretion zu ſtehen vorgibt und keinen Gewährsmann nennt,

genau umgekehrt gehandelt. Er betrachtete es
als Ehrenſache, ſeinen Gewährsmann nennen, einen
Gutsbeſitzer aus ſehr der dafür vier Monate Gefängnis
erhalten hat und ſich während der Zeit überlegen konnte, wie
Bebel den Standpunkt ſtrengſter Diskretion wahrt, wenn es
nicht S ankommt, ſeinesgleichen zu ſchützen. Jm Falle
Strombeck. der Mitte Dezember 1896 unter Vorſitz des Landes

enthüllt.

gerichtsdirektors Keller zu Berlin verhandelt wurde, hat Bebel
nach dem „Vorwärts“ vom 16. Dezember 1896 geſagt: er habeeiner Aufforderung des Kriegsminiſters an ihn, den Namen
ſeines Gewährsmannes zu nennen, ſelbſtverſtändlich
Folge geleiſtet. Dann griff der Anarchiſt G. Landauer
dieſes Betragen an und der „Vorwärts“ Nr. 298 antwortete
„Für Bebel war es Ehrenſache, zu beweiſen, daß er
im guten Glauben handelte, als er die behauptete Mißhandlun
im Reichstage zur Sprache brachte.“ Und im Petersproze
iſt bezüglich des Tuckerbriefes für Auguſt Bebel genau das
Gegenteil Ehrenſache und ſelbſtverſtändlich.
Der „Vorwärts“ hatte damals ſogar die Dreiſtigkeit, dem
Herrn G. Landauer zu ſagen „Daß er das Schamgefühl
beſitzt, zu widerrufen, was er geſchrieben, erwarten wir nicht.“

Einige Jahre vorher, im Mai 1893, hatte Bebel im Falle
Prey, in dem er den Prey ohne jeden Grund und
ohne jede Beweismittel des Mordes beſchuldigte, den Gewährs
mann nicht genannt. Er hatte ihn einfach vergeſſen,
wie er unter ſeinem Eide am 10. Mai vor den Schranken
des Amtsgerichts I, Berlin, bekundet hat. Den Namen des
Hauptmannes, des Burſchen, der Garniſon, die Nummer des
Regiments, der Kompagnie hatte er trefflich behalten, nur die

w. den Namen des Gewährsmannes, den hatte der
luge Bebel vergeſſen, und das wichtige Dokument,

den Brief, der ihn vor der Anklage grundloſer, ſelbſt
gemachter Denunziation allein retten konnte, den hatte er
verbrannt, „wie ich es mit allen derartigen, mir in
großer Menge zugehenden Briefen tue.“ So ſagte Bebel
unter ſeinem Eide. Jm Falle Strombeck hat er das nicht
getan, im Falle Tuckerbrief ebenfalls nicht, im Falle
Dominik mit den 52 ertränkten Negerkindern meiß man es
noch nicht, aber hoffentlich faßt man Bebel auch dafür noch
gehörig an, damit er wenigſtens vor Gericht aller Welt als
das gezeigt wird, was er in Wirklichkeit ſeit Jahrzehnten
genrſen, I trotz allen Größzenwahns in n tn zit s nieah

er ſich in feiger Weiſe hinter der Rede
freiheit des Reichstages verkriecht und auf
dieſe Weiſe zeigt, daß das deutſche Volk kein Mittel beſitzt,
derartige Leute von ſeinem Parlament fernzuhalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Juli.

Karl Peters.
Das Urteil im Petersprozeß iſt nach der allgemeinen

Anſicht viel zu milde ausgefallen. Bekanntlich iſt der Redak-
teur Gruber von der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“
mit 500 Mark Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Koſten

unter Abweiſung der Widerklage davongekommen.
An anderer Gerichtsſtelle wäre der fanatiſche Gefolgs-
mann Bebels vermutlich nicht ohne Gefängnis weg-
gekommen. Denn die Beſchimpfungen: „Viehiſche Roheit“,
„ruchloſe teufliſche Luſtmorde“, „Paralytiker“, „Hänge-
Peters“, „viehiſche Perverſität“ („und ſo weiter“)
ſtehen wirklich ſchöffengerichtlich „auf der Höhe“; und wenn
man ſie hintereinander lieſt, hat man, unwillkürlich das Ge-
fühl: „Jetzt wollen wir mal zehn Minuten Pauſe machen.“
Für den Privatkläger Dr. Peters lag aber natürlich viel
mehr an der Begründung des Urteil s und die
billigt ihm uneingeſchränktes Rechtsbewußtſein bei ſeinen
richterlichen Handlungen am Kilimandſcharo zu und ſie ſtellt
ferner feſt, daß geſchlechtliche Motive weder bei der
Fällung der Todesurteile gegen Mabruk und Jagodja, noch
bei ihrer Hinrichtung mitgeſpielt haben. Damit fallen
die weſentlichſten Vorausſetzungen derbeiden Disziplinarurteile aus dem Jahre
1896, die durch Bebels Rede und ſeine Vorlegung des be-
reits im Jahre 1893 gefälſchten Tuckerbriefes hervorgerufen
worden und die von der Sozialdemokratie immer in einer
wahrhaft wüſten Weiſe ausgenutzt worden ſind.

Karl Peters, der Gründer von Deutſch-Oſtafrika, einer
der größten Kolonialhelden, die Deutſchland jemals haben
kann, iſt durch den Münchener Prozeß glänzend gerecht-
fertigt, ſeine angegriffene Ehre völlig wiederhergeſtellt
worden. Auf die Einzelheiten des Prozeſſes werden wir
noch zurückkommen. Heute aber ſei ſchon folgendes ausge-

ſprochen: Was aus Mißgunſt und Haß, Dummheit und Bos-
heit in die Welt geſetzt wurde, um das Charakterbild unſeres
Karl Peters zu verwirren, hat dieſer Prozeß zur Genüge

Um ſo mehr freuen wir uns deſſen, daß ihm nach
ſo ſchweren Kränkungen und Verfolgungen die Stunde der
Genugtuung geſchlagen hat, die bereits durch einen kaiſer-
lichen Gnadenakt eingeleitet wurde. Wir freuen uns auch
deſſen, daß treue Freunde, wie Dr. Arendt, v. Kardorff,
v. Arnim mit großer Hingebung und Selbſtloſigkeit ſich
jahrelang ſeiner angenommen haben. Dennoch wird es

Dr. Peters nicht gelüſten, in den Kolonialdienſt zurückzu-
kehren. Zum Bureaukraten hat er wenig das Zeug. Es
ſind ſeine beſten Freunde, die dieſe Anſicht teilen. Bebel
aber, der „unantaſtbahre Ehrenmann“, der einen notoriſchen
Fälſcher noch immer nicht genannt hat der Verdacht gegen

einen beſtimmten Toten von hoher ſozialer Stellung, der
auch v. Vollmar anregte, will nicht ſchwinden wird Wind-
mühlenkämpfe ausfechten, ſollte er im Reichstage noch einmal
den Fall Peters berühren. Sicher findet er dann an General

Martins, Vorleben Bekundungen machen ſollten.

'ver waltung überhaupt ni
Entſchieden iſt in der ganzen dur

v. Liebert, dem Ritter ohne Furcht und Tadel, deſſen ſtarke
Perſönlichkeit auch in dieſem Prozeß glänzend hervortrat,
ſeinen ſieghaften Gegner. Und die „Dtſch. Tgsztg.“ hat
ganz recht, wenn ſie ſchreibt:

Alle ernſthaften Afrikaner haben trotz ſeines
Gegners Soden, der in Oſtafrika keine Lorbeeren pflückte
für Peters ſich erklärt; manche, wie der Maler Kuhnert,
ihre Meinung zu ſeinen Gunſten geändert. Und die
Disziplinarurteile, die die Gnade desKaiſers bereits berichtigt hat, ſind in München im
Freilicht einer beiſpiellos gehäſſigen,
aus allen Gaſſen und Weltwinkeln zu-ſammen getragenen Belaſtungskampagne
gegen Peters vollends entkräftet worden.
Nur das Bedauern wird von ihnen übrig bleiben, daß
es einmal bei uns möglich war, daß ein auserleſener
deutſcher Gerichtshof durch ſo einſeitiges Urteilen vom
grünen Tiſch einen Mann wie Peters ſo diskreditieren
konnte; und daß ein Mann wie Hellwig, über deſſen Rolle
in dieſem Handel noch nicht das letzte Wort geſprochen ſein
dürfte, Anklagevertreter war. Alle wirklichen An-
klagen gegen Peters haben ſich, zumal nachdem noch der Brief
ſeines toten Freundes Jahnke das Bild vervollſtändigt hat,
als haltlos erwieſen.

Seine grundſätzlichen Gegner freilich wollen
ſich meiſt nicht bekehren laſſen; aber alle objektiv Denkenden
werden jetzt zugeben, was ein demokratiſches Blatt dieſer
Tage ſchrieb: Dem Mann iſt bitter Unrecht geſchehen. Fehler
hat Peters reichlich gehabt; aber eine weiße Weſte hat auch
er aus tauſend Gefahren und Nöten ſeiner Afrikazeit zurück-
gebracht. Seinen Ehrenplatz in der deutſchen Kolonial-
geſchichte wird dem kühnen Gründer Deutſch- Oſtafrikas kein
geifernder Haß mehr rauben.

x

Dr. Peters hat bereits vor Bekanntgabe des Urteils des
Münchener Schöffengerichts geäußert, daß er Berufung gegen das
Urteil einlegen werde, falls es nicht auf Gefängnisſtrafe laute.
Daß der verurteilte Redakteur Gruber ſich mit dem Schöffen-
urteil zufrieden geben wird, braucht nicht erſt geſagt zu werden.
Rechtsanwalt Dr. Roſenthal hat die angekündigte Beleidigungs-
klage gegen die „Münchener Poſt“ bereits eingereicht. Das Blatt
hatte behauptet, daß Rechtsanwalt Dr. Roſenthal Material, das
er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Vertreter einer Partei in
einem Eheſcheidungsprozeß zur Verfügung hatte, und an dem
Sachverſtändiger Dr. Friedl Martin beteiligt war, dem Dr.
Peters zur Kenntnisnahme unterbreitet habe. Dr. Roſenthal
ſühlt ſich durch den Vorwurf, daß er damit ſeine Berufspflichten
verletzt habe, beleidigt. Außerdem hat die „Münchener Poſt“ die
Tätigkeit des Dr. Roſenthal auch noch in anderer Weiſe
kritiſiert und u. a. geſchrieben, er „plädiere mit Händen und
Füßen.“ Rat Dr. Friedl Martin hat gegen Dr. Roſenthal
Klage erhoben, weil er ſich dadurch beleidigt fühlt, daß Dr. Roſen-
tahl die Ladung von Zeugen beantragte, die über ſein, Friedl

Weiter iſt ein
Vorgehen des Dr. Peters gegen den Major von Donath zu er-
warten. Schließlich hat Dr. Peters angekündigt, daß er wegen
der Behauptung des Majors von Donath, daß er nicht ſatis-
faktionsfähig ſei, das Ehrengericht anrufen werde, und zum
Schluß iſt noch eine Klage zu erwähnen, die Dr. Peters gegen
einen Mann anhängig gemacht hat, der ihm auf der Straße nach
Verlaſſen des Gerichtsgebäudes „Hänge- Peters“ nachgerufen
hat. Dr. Peters ließ den Mann ſofort feſtnehmen und ſeine
Perſonalien feſtſtellen.

Hohe Selbſteinſchätzung. Eine Berliner Korreſpondenz
meldet: Wie eingenommen der jetzt im Münchener Peters-
prozeſſe eine Rolle ſpielende „Afrikareiſende“ Gugen Wolf von
der Wichtigkeit ſeiner Perſon iſt, zeigt folgender kleine Vorfall an-
läßlich des engliſchen Journaliſtenbeſuches in München: Die eng-
liſchen Gäſte hatten ſchon den Zug beſtiegen, der ſie wieder aus
München entführen ſollte, als ein Herr die Wagenabteile ent-
lang ging und im Auftrage des Herrn Afrikareiſenden Eugen

Wolf Anſichtskarten mit dem Bildnis und der
eigenhändigen Unterſchrift des Herrn Wolf zum
Andenken an München an die Teilnehmer an der Journaliſten-

fahrt verteilte. Kommentar überflüſſig!
Zu einer Sympathiekundgebung für Dr. Karl Peters

kam es am Montag abend in einer Volksverſammlung in der
Koppenſtraße in Berlin. Der Referent, Kaufmann Wilde,
führte u. a. aus, daß die Angriffe gegen Peters in jeder Be

n ungerechtfertigt ſeien, was auch ſchon durch die Beweis-
aufnahme eſtgeſtellt ſei. Man könne unmöglich minderwertige
Raſſen mit dem gleichen Maße meſſen wie hochſtehende. Durch
die ſyſtematiſche Jrreführung der öffentlichen r ſei
Peters ſchwer geſchädigt worden. Esſeideshalb Pflicht
eines jeden, der die Wahrheit liebe, mit der
Anerkennung der großen Verdienſte, die ſich
Arie erworben, nicht zurückzu halten. Dieſe

usführungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf-
genommen.

Oberbürgermeiſter Wadehn in Weißenfels.
An die Nachricht, daß Oberbürgermeiſter Wadehn

von Weißenfels „ins Reichskolonialamt berufen“ worden
ſei, werden in freiſinnigen Blättern verſchiedentlich abfällige
Kommentare geknüpft. Demgegenüber erfährt die „Neue
politiſche Correſpondetiz“, daß eine Berufung des ge-
nannten Kommunal-Politikers indie Zentral-

t in Frage kommt.
jene Nachricht in die
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Oeffentlichkeit gebrachten Angelegenheit überhaupt noch nichts.
Falls die zurzeit ſchwebenden Verhandlungen ein poſitives Er
gebnis zeitigen ſollten, würde Oberbürgermeiſter Wadehn als
Referent des Gouverneurs von Schuckmann
auf kommunalpolitiſchem Gebiet in Frage kommen. Die
fortſchreitende Beſiedelung Deutſch Südweſtafrikas ſpeziell
die verhältnismäßig raſche Zunahme der Bevölkerung in
den größeren Anſiedelungszentren der Kolonie, rückt ſelbſt
verſtändlich eine Reihe kommunal organiſatoriſcher Fragen
in den Vordergrund, die über kurz oder lang gelöſt werden
müſſen. Jn DeutſchOſtafrika ſind, allerdings unter anderen
Verhältniſſen, derartige Fragen ſchon ſeit geraumer Zeit in
erſprießlicher Weiſe gelöſt. Wir wiederholen aber, daß
m ähnliche in Südweſtafrika harrende Aufgaben weder in
achlicher noch in perſoneller Beziehung ein feſtſtehendes Pro
gramm vorliegt. Jn der Sache würde uns jede ehrenvolle
Berufung des Herrn Wadehn mit Freude und Genugtuung
erfüllen. Denn wir verehren in ihm einen der tüchtigſten und
verdienſtvollſten Kommunalpolitiker. Seine treffliche Stellung
in der Fleiſchnotrummel Angelegenheit iſt noch allſeitig im
Gedächtnis er war auf dem damaligen Städtetage der einzige,der das Fleiſchnotgeſchrei richtig einſchähte Zugleich hatte er

den Mut, ſeine Ueberzeugung in tapferen Worten auszuſprechen.
Es hat ſich ja inzwiſchen ſelbſt für den Kurzſichtigſten klar
herausgeſtellt, wie überaus recht Herr Wadehn mit ſeiner Anſicht
damals gehabt hat. Die Vertreter der großen Städte freilich,
die damals zu Gunſten der Schlächter und Händler nicht
laut genug gegen das Wohl der Landwirtſchaft ſprechen konnten,ſchweigen ſich jetzt, wo die Konſumenten gegen die Fleiſcher

zu ſchützen ſind, noch immer aus

Die Hauptverſammlung der chriſtlichen Bergarbeiter
Deutſchlands wurde am Sonntag in Gelſenkirchen eröffnet.
Nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ ſprach der Vorſitzende
Koeſter- Eſſen in der einleitenden Rede über den Wechſel
in der Leitung des Reichsamts des Jnnern. Jn
einem Telegramm entbot die Verſammlung dem Grafen
Poſadowsky unter dankbarer Anerkennung ſeines Wirkens
auf ſozialpolitiſchem Gebiete ehrfurchtsvollen Gruß. Die
bereits mehrfach offiziös zurückgewieſene Auffaſſung, als ob
der Rücktritt des Grafen Poſadowsky mit deſſen Sozial
politik zuſammenhänge, mag gerade im Weſten dadurch
entſtanden ſein, daß das Organ der Arbeitgeber, die „Rh.
Weſtf. Ztg.“, ſo lebhaft die Entlaſſung des Grafen gefordert
hatte. Es muß aber doch darauf hingewieſen werden, daß
auch dieſe Zeitung ihre Stellungnahme nicht mit ſozial-
politiſchen, ſondern mit allgemeinpolitiſchen Erwägungen
und ſolchen perſönlicher Natur begründet hat.

Aus dem Reichsamt des Jnnern. Nachdem der Staats
ſekretär des Jnnern, Dr. von Bethmann-Hollweg, Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, im Laufe der vorigen Woche die
Geſchäfte des Reichsamts übernommen hatte, hat er alsbald
Gelegenheit genommen, ſich von dem Unterſtaatsſekretär
und den Direktoren unter Zuziehung der beteiligten vor
ragenden Räte Vortrag über die wichtigſten laufenden
Gegenſtände ſeines Reſſorts und inſonderheit über die geſetz
geberiſchen Vorarbeiten für den nächſten Winter erſtatten zu
laſſen. Die Ausſtreuungen über weitere Perſonal-
veränderungen im Reichsamt des Jnnern ſind durch
aus unbegründet und beruhen lediglich auf perſönlicher
Kombination.

Zur Frage der Vermehrung der Verkehrstruppen.
Durch die Preſſe lief in jüngſter Zeit die Nachricht, daß die
Verkehrstruppen eine bedeutende Vermehrung erfahren würden.
Es leuchtet ein, daß die andauernde Vermehrung des Heeres,
vor allem die ungeheure Entwicklung der Technik und die dadurch
bedingte immer größer werdende Jnanſpruchnahme der techniſchen
Truppen eine Vermehrung der Verkehrstruppen erforderlich
machen. Doch iſt die obige Meldung nur mit der Einſchränkung
richtig, daß eine Vermehrung vor Ablaufdes Quinquen-
nats (1910) nicht zu erwarten ſteht.

Aus der Armee. Nach dem Abgang des Generalleutnants von
Stülpnagel, Kommandanten von Frankfurt a. M., wird, ſo
ſchreibt unſer Berliner np.-Mitarbeiter, der obige Poſten nicht wieder
beſetzt werden.

Ernennung. Wie wir hören, iſt als Nachfolger des zum
Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium beförderten Geheimen
Oberregierungsrats Dr. v. Guenther der Geheime Re-
gierungsrat und vortragende Rat im Landwirtſchaftsminiſterium
Wahnſchaffe zum vortragenden Rat in der Reichskangzlei
ernannt worden.

Dr. Kawerau. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ iſt Konſiſtorial
rat Univerſitätsprofeſſor Dr. Kawerau in Breslau nicht als
Vizepräſident des preußiſchen Oberkirchenrats, ſondern für die Propſt-
ſtelle der Berliner Petrikirche, für eine Profeſſur an der Berliner
Univerſität und als Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchenrats zum
Nachfolger des Freiherrn v. d. Goltz auserſehen.

Vermiſchtes
Von der Jubelfeier in Kolberg. Prinz Friedrich Wilhelm

hat dem Bürgermeiſter Kummert den Kronenorden 3. Klaſſe über
reicht. Beim Frühſtück toaſtete der Bürgermeiſter auf den
Kaiſer, Prinz Friedrich Wilhelm auf die Stadt Kolberg. Am
Nachmittag wurde ein großer Feſtzug veranſtaltet, in dem die
Geſchichte Kolbergs, vom Jahre 1255 beginnend, dargeſtellt wurde.
Um 5 Uhr wurde der Tee im Jnfanterie-Kaſino eingenommen.
Abends fand eine Feſtvorſtellung ſtatt. Gegen 10 Uhr fuhr Prinz
Friedrich Wilhelm unter lebhaften Hochrufen nach dem Bahnhofe,
um die Rückreiſe anzutreten.

Der Kronprinz als Schützenmarſchall. Kronprinz Wilhelm
hat die am letzten Kronprinzen-Geburtstagsſchießen der Schützen
gilde zu Goldberg i. Schl. auf ihn gefallene Würde eines Schützen
marſchalls angenommen und der Gilde eine goldene Erinnerungs
medaille für den jeweiligen Schützenmarſchall überſenden laſſen.
Dies iſt inſofern bemerkenswert, als der Schützenmarſchall dieſer
Gilde nicht etwa das Oberamt verſieht, ſondern dem Schützen
könige aſſiſtiert.

Ein Feuerwehrunglück, das noch Folgen nach ſich ziehen
wird, hat ſich in Heidelberg ereignet, wo ſich, beiläufig ge
ſcegt, das verehrliche Publikum ſo ſinnlos in ſeiner Schaugier
benahm, daß es nicht einmal durch das Militär zur Vernunft zu
bringen war. Jn dem allgemeinen Trubel verlangte auch die
Elektriſche noch Durchfahrt, und ſo kam es, daß die Schiebeleiter,
auf deren höchſter Sproſſe gerade der Schlauchführer angelangt
war, durch die Untenſtehenden ohne Warnungsſignal für den
obenſtehenden Waſſergeber in Bewegung geſetzt wurde. Durch
dieſe Fahrläſſigkeit verlor der Unglückliche das Gleichgewicht,
ſtürzte herab und blieb tot. Eine Entſchädigungsklage gegen die
Fahrläſſigen wird die Folge ſein.

Einen neuen „Grund zur Eheſcheidung“ hat der Waſſhing-
toner Gerichtshof gelten laſſen. Er hat zuerkannt, daß es eine
Grauſamkeit ſei und das Leben einer Frau elend geſtalten müſſe,
wenn ſie der Gatte nicht früh zum Morgengruße und abends küßt.
Die Klägerin war eine Frau Troppe, und nach achtjähriger Ehe

hörte ihr Gatte Timotheus auf, ſie am Morgen in der gedachten
Weiſe und abends bei ſeiner Rückkehr vom Geſchäfte, wie es bis
dahin der Fall geweſen, zu begrüßen. Sie erklärte, es habe ihr
das Herz gebrochen es habe ihr gezeigt, daß die Neigung ihres
Gatten für ſie erloſchen ſei, und für eine feinfühlige Frau ſei es
unmöglich, dieſer Grauſamkeit gegenüber mit ihrem Manne
weiter zuſammen zu leben. Jury und Richter ſchloſſen ſich dieſer
Anſicht an und erkannten auf Scheidung. Der Richter bemerkte
noch, ein Mann, der es unterlaſſe, ſeiner Frau in dieſer Weiſe
ſeine Liebe zu bekunden und damit ſeine Pflicht vernachläſſigt,
verübe einen Akt der Grauſamkeit, da er damit zeige, daß er auf
gehört habe, ſie zu lieben.

Lebendig begraben. Durch Bewohner des Hauſes hatte die
Polizeibehörde in Harburg erfahren, daß in einer Boden
kam mer eines Hauſes der SchmidtStraße ein vollſtändig
verwahrloſter alter Mann hauſen ſollte. Eswurde ſofort nachgeforſcht und geradezu haarſträubende Dinge zu
tage gefördert. Jn einer kleinen, übelriechenden Bodenkammer
fand man zwiſchen allerlei Gerümpel einen faſt vollkommen ent
kleideten alten geiſteskranken Mann auf dem Fußboden hocken. An
den Wänden hingen noch einige zerfetzte und beſchmierte
Kleidungsſtücke. In dieſer entſetzlichen Lge, in Schmutz und Ge
ſtank, hatte der Aermſte, wie weiter feſtgeſtellt wurde, nackt und
hilfros etwa vierzehn Jahre zubringen
müſſen. Seine in der Stadt wohnende Frau hatte regel-
mäßig das Unterkommen für ihn bezahlt, ſich aber ſonſt nicht um

ihn gekümmert. Der Geiſteskranke, der zum Gerippe abgemagert
mar, wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. Die Unterſuchung

iſt eingeleitet.
Wo lag das Paradies Der Vertreter der altteſtamentariſchen

Exegeſe, Profeſſor Dr. Rießler an der katholiſch-theologiſchen
Fakultät der Univerſität Tübingen, führte ſich dort ein mit einer
Antrittsrede über das Thema: „Wo lag das Paradies?“ Nach
ihm lag es in Meſopotamien an der großen Krümmunggsſtelle des
Euphrat bei Balis, nicht weit von der Einmündung des Belich in
den Euphrat, wo ſich in ſpäterer Zeit noch ein großer, herrlicher
Park nachweiſen laſſe.

Furchtbare Geſtändniſſe eines Sterbenden dringen, wie die
„Frankf. Oderztg.“ meldet, vom Dorfe Radduſch aus in die Um
gegend. Ein älterer Mann in dem genannten Dorfe hat auf
ſeinem Sterbebette bekannt, daß er eine Reihe ſchwerſter Ver
brechen, die ſeinerzeit unentdeckt geblieben waren, auf dem Ge
wiſſen habe. Er geſtand, ſeinen Vater vergiftet und ſeine
Mutter erſchlagen, außerdem ſieben Brandſtiftungen verübt zu
haben. Da ein Sterbender wohl ſchwerlich zu Schergzen geſtimmt
iſt, muß angenommen werden, daß das furchtbare Geſtändnis
auf Tatſachen beruht, falls der Kranke nicht etwa im Fieber oder
in geiſtiger Umnachtung geſprochen hat. Die Nachprüfung dürfte,
da die Straftaten weit zurückliegen, ſehr ſchwer möglich ſein.

Ein bemvoſtes Haupt als Abiturient. Am Kgl. Gymnaſium
zu Bromberg hat der 44jährige Kreistierarzt Hummel
zu Nakel ſoeben das Reifezeugnis erworben, natürlich als
„Extraneus“. Bei der umfangreichen amtlichen und privaten
Tätigkeit des Kreistierarztes iſt das eine doppelt anerkennens
werte Leiſtung. Wahrſcheinlich will Herr Hummel das Zeugnis
für den Zweck einer Promotion verwenden.

Großfeuer. Wie man aus Gleiwitz meldet, hat eine
Feuersbrunſt das Papier und Papplager, die Putzerei, die Werk
zeugſchloſſerei und die Unterwerke der Oberſchleſiſchen Eiſen
induſtrie Aktiengeſellſchaft vernichtet.

Beim Baden ertrunken. Aus Kauderſteg im Berner
Oberland wird telegraphiſch gemeldet, daß geſtern im Grün-
ſee die nackte Leiche des Studenten der Theologie Heinrich
Fütterer aus Worbis in Preußen aufgefunden wurde.
Fütterer ſtudierte in Freiburg (Breisgau) und iſt auf einer
Schweizerreiſe beim Baden in dem kalten Bergſee infolge Herz-
e ertrunken. Der Unfall ereignete ſich wahrſcheinlich am

Juni.
Die Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Jm religiöſen Wahn

ſinn gab in Großheubach (Unterfranken) der 22 Jahre alte,
früher ſchon einmal im Jrrenhaus geweſane Sohn des Gaſtwirts
Valentin Straub auf ſeinen Vater fünf Revolverſchüſſe ab, die
dieſen ſchwer verletztean. Mit Mühe konnten die Nachbarn den
Wütenden überwältigen, der noch 50 Kugeln Munition bereit ge
legt hatte. Der alte Straub iſt an Kopf, Bruſt und Arm ſchwer
verletzt. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Unterſchlagung. Nach der „Neiſſ. Ztg.“ wurde in der
katholiſchen Kirchenkaſſe zu Neiſſe ein Fehlbetrag von 20 000
Mark entdeckt, die Pfarrer Weniger nach eigenem Geſtändnis
unterſchlagen hat.

Auf dem Fechtboden tödlich verletzt. Am Abend des 1. Juli
wurde in Stuttgart der 21jährige Polhtechniker Fritz Fried aus
Saarbrücken beim Fechten von einem anderen Studenten am
linken Auge ſo erheblich verletzt, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung im Krankenhauſe ſt ar b. Er hatte das Unglück gehabt,
daß ihm auf dem Paukboden die Fechtmaske herunterrutſchte und
der Speer feines Gegners ihm in den Kopf drang.

Weltausſtellung in Tokio 1912. Wie die Ständige Aus
ſtellungskommiſſion für die Deutſche Induſtrie mitteilt, wird die
für das Jahr 1912 geplante große Japaniſche Ausſtellung in
Tokio zwar nicht als Weltausſtellung bezeichnet, ſoll jedoch nach
ihrer ganzen Anlage den Charakter einer ſolchen tragen. Eröffnet
wird die Ausſtellung am 1. April, geſchloſſen am 31. Oktober 1912.
Ein Staatszuſchuß von 10 Millionen Jen (etwa 20 Millionen
Mark) iſt in Ausſicht genommen, abgeſehen von den Aufwen
dungen und Beiträgen der Stadt und des Regierungsbezirks
Tokio, ſowie anderer Landesteile. Die aufzuwendenden finan-
ziellen Mittel dürften ſich im ganzen auf nicht unter 20 Millionen
Jen (etwa 40 Millionen Mark) belaufen. Der Flächeninhalt des
Ausſtellungsgeländes beträgt etwa 101 Hektar. Davon entfallen
auf Ausſtellunghallen und ſonſtige Baulichkeiten insgeſamt etwa
12 Hektar.

„Abſturz. Bei der Beſteigung der Biſchofsmütze im Dachſtein
erſ ſind zwei Wiener Touriſten es war dies die erſte
chwierige Tour, die ſie unternahmen, abgeſtürzt. Beide waren

ſehr ſchlecht ausgerüſtet. So hatten ſie u. a. ſtatt eines Seiles
eine Waſchleine bei ſich, mit der ſie aneinander geſeilt waren. Bei
Ueberſchreitung eines Schneefeldes ſtürzten ſie etwa 300 Meter
in die Tiefe. Während der eine Touriſt faſt ohne Verletzung
davonkam, wurde der andere, der Bahnbeamte Krenn, in tödlich
verletztem Zuſtande aufgefunden und nach Schladming gebracht.
Die Bergung geſtaltete ſich wegen Hochgewitters und ſtarken
Hagelſchlages ſehr ſchwierig.

Mit einem Weinfaß „aba purzelt“. Auf der Stripſenjochhütte
in Tirol hatte eine Magd ein Weinfaß zu reinigen. Sie trug
es auf den Platz vor die Hütte, ſtolperte hierbei, das Faß fiel zu
Boden und die Magd mit dem Kopf in dasſelbe hinein. Das Faß
kam aber ſofort ins Rollen und flog mit dem Dirndl über Stock
und Stein hinab bis zur Stripſenalm, wo es irgendwo anſchlug
und zerſprang. Der Senner, der den Knall hörte, lief herbei und
fand zu ſeinem Erſtaunen zwiſchen den Trümmern ein junges,
hübſches Mädchen bewußtlos liegen. Als ſie zum Bewußtſein kam,
ſagte ſie, ſie ſei vom Jochhaus „aba purzelt“. Glücklicherweiſe
kam ſie ohne Schaden davon.

Winter im Schwarzwald. Auf den Höhen des Schwarzwaldes
herrſcht ſeit einigen Tagen eine völlig winterliche Witterung. Es
hat wiederholt geſchneit; auf den höchſten Bergen liegt Neuſchnee.
Jn verſchiedenen Gegenden gingen ſchwere Hagelwetter nieder,
die großen Ernteſchaden anrichteten.

Zum höheren Ruhm der lieben menſchlichen Eitelkeit und
der Reklame iſt es in den letzten Jahren eine nicht ſeltene Er-

ſcheinung geworden, ſeinen Skat im Löwenkäfig zu ſpielen.
So wurde nach dem Bericht der „Lothringer Zeitung“ im Löwen-
käfig der Raubtierkarawane auf der Meſſe in Metz eine Partie
66 geſpielt, bei der ſich als Partner gegenüberſaßen die Herren
Menageriebeſitzer Wieſer, Recktor und Heß von der Meßwirtſchaft
Heß u. Thielen. Ein Kellner aus dieſer Reſtauration hatte, ob-
wohl er den gewöhnlichen Namen Müller trägt, den nicht gewöhn-
lichen Mut, angeſichts der Wüſtenkönigsfamilie den drei miſchen-
den, deckenden, trumpfenden und abwechſelnd triumphierenden
Herren eine Flaſche Wein zu reichen. Die vier Männer hielten
ſich von gewiſſen Seitenblicken, wenn eine der Majeſtäten zu
huſten oder zu nieſen geruhte, abgeſehen recht brav und die
Beſtien unter den Augen ihrer Gebieterin ſeer anſtändig. Sie
ſind offenbar gut erzogen und wiſſen, was ſich für Kibitze ſchickt.

Erdbeben an der amerikaniſchen Oſtküſte. Ein Drahtbericht
aus London meldet: Nach einem Telegramm der „Daily Mail“
hat der geodätiſche Vermeſſungsdienſt in Cheltenham (Marhland)
einen alarmierenden Bericht ausgegeben. Am Montag hat ſich
in unbekannter Gegend ein Erdbeben, das ſchlimmer war
als das in Kingstown, ereignet. Die Jnſtrumente zeigten
eine ungeheure Verwirrung, die von 8 Uhr 15 Minuten
eine Stunde lang dauerte. Der Bewohner der ganzen Küſten-
linie der Grafſchaft York im Staate Maine hat ſich eine Panik
bemächtigt. Die Fenſter wurden zerbrochen, die Möbel umgeſtürzt.
Man glaubt, daß das Erdbeben 1500 bis 2000 Meilen ſüdlich von
Waſhington erfolgt iſt. Milna auf der Jnſel Wight hat um
1 r Minuten eine Störung von vier Stunden Dauer ver-
zeichnet.

Endlich allein! Als ein Beiſpiel dafür, wie angenehm es
der deutſche Kronprinz empfindet, wenn er einmal zwanglos
ſich als Menſch fühlen kann, wird aus Eutin folgendes Geſchicht-
chen erzählt: Als der Kronprinz kürzlich auf einer Automobiltour
durch die Holſteiniſche Schweiz zu einem Hotel kam, ſtieg er ab,
begab ſich in das Reſtaurationszimmer, wo er dem bald er-
ſcheinenden Wirt zurief: „Nun holen Sie mal eine Flaſche Sekt
aus Jhrem Keller, damit ich eins darauf trinken kann, daß ich
„endlich mal allein“ bin.“

Die Feſttage des Diakoniſſenhauſes in Halle a. S.
II

Der heutige dritte Juli iſt der Hauptfeſtaag. Ueber die
feierlichen Veranſtaltungen werden wir morgen berichten. Aber
wir teilen heute ſchon den intereſſanten Feſtbericht mit, den der
getreue Seelſorger des Hauſes, Herr Paſtor Jordan, bei der
Hauptfeier erſtattet hat. Er lautet wie folgt:

Die ſchlichten Worte am Denkmal Francke's: „Er vertraute
Gott“ dürfte man auch im Blick auf unſer Diakoniſſenhaus und
Werk auf diejenigen anwenden, die ſeinerzeit dasſelbe im feſten
Gottvertrauen begonnen haben. Ward das Waiſenhaus aus der
Not der verwaiſten Jugend und aus dem heißen Verlangen
ihrer ſich zu erbarmen, geboren, ſo hörten die Gründer unſeres
Hauſes, Mathilde Tholuck und das ſelige Elternpaar unſeres Feſt
predigers aus der Not und Verlegenheit eines obdachloſen
kranken Studenten heraus die Armen und Kranken
unſerer Provinz rufen: „Kommt herüber und helft uns“ und
ſondet uns evangeliſche Diakoniſſen, welche ſich unſerer in Armuts
und Krankheitsnot erbarmen.

Und ſie hörten den Heiland rufen: Jch bin krank, kommt
zu mir.

Da ward im Vertrauen auf Jhn im Sommer 1856 das be-
ſcheidene Haus auf dem Weidenplan erworben, da wurden im März
1857 durch den Erneuerer des altkirchlichen Diakoniſſentums,
D. Fliedner-Kaiſerswerth, uns die erſten Diakoniſſen zugeführt
und die Arbeit in der Stille begonnen. Unſere Freunde, Hohe
und Niedere, voran das teure Königspaar Friedrich Wilhelm IV.
und Königin Eliſabeth, glaubten, daß das Werk aus Gott geboren
und nach ſeinem Willen ſei und pflegten es mit ihrer hohen Gunſt
und ehrten das kleine Haus mit ihrem Beſuche.

Die ſich dem Werk entgegen häufenden Schwierigkeiten
wurden immer wieder im Glauben überwunden, die Kinder-
krankheiten, welche dasſelbe durchzumachen hatte, durften es nicht
töten, ſondern mehrten die Mutterliebe und Sorgfalt ſeiner
Pfleger und Freunde. Krieg und Peſtilenz der Jahre 1866 und
1870 mit ihrer Not und ihren hohen Anforderungen an den
Opferſinn unſeres Volkes waren nach Gottes Rat dazu beſtimmt,
das Diakoniſſenwerk in ſeinem Segen und in ſeinem hohen
Werte vor vielen Kreiſen ſolcher, die ihm noch mißtrauiſch
gegenüberſtanden, zu beglaubigen.

Das kleine Haus auf dem Weidenplan erwies ſich für die
Dauer als zu eng. Da erwarb unter dem glaubensfreudigen
Drängen von Willibald Beyſchlag der Vorſtand einen Teil unſeres
jetzigen weiten Beſitztums am Mühlweg, damals fern vom Ge-
räuſch der Stadt gelegen, und erbaute hier von Grund auf nach
dem Muſter des Henriettenſtiftes zu Hannover ein neues, hoch
ragendes Digakoniſſenhaus.

Nach 12jährigem Beſtehen empfing es ſeinen eigenen erſten
Geiſtlichen, P. Grüneiſen, nachdem ihm zuvor die Herren Focke,
Pfanne, Urtel im Nebenamte reichlich viel Zeit und Kraft treulich
und liebevoll zugewandt hatten.

Kaiſerswerth, das immer hilfsbereite, ſandte dem Hauſe
eine Oberſchweſter, welche mit ihrem raſtloſen Liebeseifer und
vollem Einſatz ihrer Perſon das Haus auf die altbewährten
Kaiſerswerther Ordnungen feſtlegte.

Unſerm erſten Anſtaltsgeiſtlichon, ſowie unſerer durch zwölf
Jahre treuer Arbeit bewährten Oberſchweſter, welche ich beide
hier als Mitfeiernde freudig begrüße, veiche ich im Geiſte die
Hand, dankend für alles, was ſie in Krieg und ſchwerer Zeit dem
Hauſe geweſen ſind. Chriſten loben ſich nicht, ſie lieben ſich.

Aber nur langſam, viel zu langſam für unſere Ungeduld
und unſern Kleinglauben ging es im erſten Jahrzehnt mit unſerm
Werke voran, dann aber durften wir endlich mit unſeren
Schweſtern die Grenzen des Halleſchen Weichgebietes überſchreiten
und, mit Erfurt beginnend, in einer Stadt der Provinz nach der
andern mit unſern Diakoniſſen Einzug halten und allerlei Liebes-
arbeit unter Armen, Kranken, Siechen, Kindern, Blöden und Er
ziehungsanſtalten in Chriſti Sinn und Geiſt aufzunehmen uns
befleißigen.

Evangeliſche Diakoniſſenarbeit geht nicht etwa in der
Krankenpflege auf. Ein Diakoniſſenhaus iſt nicht nur eine Bil-
dungsanſtalt chriſtlicher Krankenpflegerinnen, ſondern es iſt ein
Mutterhaus, in welchem gottesfürchtige, wohl erzogene Jung
frauen für den berufsmäßig und als Lebensaufgabe zu
übenden Dienſt der Frauen in der Gemeinde Chriſti
für die mancherlei Aufgaben rettender, bewahrender, er
haltender Chriſtenliebe religiös und techniſch geſchult werden.
Unſere Zeit verlangt in immer wachſendem Maße feſte Charaktere
und zuverläſſige Perſönlichkeiten, welche ſich ſelbſtlos und treu
dem Dienſt der Varmherzigkeit weihen.

Sie bringt unſern Diakoniſſenhäuſern ein weitgehendes Ver
trauen entgegen und verſieht ſich zu ihnen des Beſten.

Die erziehliche Aufgabe des Diakoniſſen-Mutterhauſes geht
dahin, diejenigen Perfſönlichkeiten, welche uns aus der Gemeinde
Chriſti zugeführt werden, für die ihrer wartenden großen Auf
gaben zu ſchulen, zu gründen, zu feſtigen.

Wir wiſſen, daß wir ſehr weit hinter dem Jdeal, das uns der
Heiland vor Augen ſtellt, zurückbleiben und daß wir ſehr oft den
Erwartungen, mit denen man unſern Schweſtern entgegenkommt,
nicht entfernt zu entſprechen vermögen.

Aber, ein Menſch kann ſich nichts nehmen, es werde ihm denn
gegeben von oben. Wir können nur mit den Kräften rechnen, die
uns aus der gläubigen, dankbaren Gemeinde zugeführt werden
und uns nach dem Vermögen, das Gott uns darreicht, befleißigen,
ihnen im Guten förderlich zu ſein.

W.

B. 5
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Wir ſind eben Kinder unſerer Zeit und Gotteskinder,
Menſchen der Ewigkeit werden wir nur, wenn Gottes Geiſt in uns
lebendig wird.

Liebe mitfeiernde Feſtgemeinde. Du haſt uns heute viel
ſchöne und ſinnige Gaben geſchenkt, du haſt uns, liebe Lauxentius-
und Stephanus- Gemeinde in einem feingeſchmückten Gotteshauſe
her feſtlich und herzlich aufgenommen; die Bächlein deiner dank-

ren Liebe ſind zum Strome angeſchwollen und derſelbe hat ſich
als ein Segensſtrom in unſer Diakoniſſenhaus ergoſſen. Dafür
danken wir dir von Herzen.

Aber ein Feſtgeſchenk, das beſte, das liebſte, das notwendigſte,
das uns am meiſten erfreuende, fehlt uns noch: gib uns deine
beſten Töchter, gib uns ein Stück von deinem Mutterherzen, gib
uns willige, ſich zum Dienſte Chriſti ſchürzende und gürtende
Jungfrauen, welche ſich und ihre Leiber begeben zum Opfer,
welches da ſei heilig, lebendig und Gott wohlgefällig. Wir be
halten ſie nicht für uns, ſondern wir geben ſie gerne weiter an die
immer lauter um Hilfe rufenden Gemeinden und Anſtalten un
ſerer Provinz.

Auf 104 verſchiedenen Arbeitsplätzen ſtehen unſere 260 Dia-
koniſſen in unſerer Provinz; 160 dienende Schweſtern des
Johanniter-Ordens und mehr denn 60 freiwillige Helferinnen
empfingen in unſerm Hauſe ihre Ausbildung, über 40 000 Kranke
wurden in unſerm Mutterhauſe im Laufe der Jahre verpflegt,
Hunderttauſende von Hilfsbedürftigen aller Art haben die Seg-
nungen der Diakoniſſen- Anſtalt genoſſen.

Aber, wie viele Städte und Gemeinden warten ſeit Jahren
vergeblich auf die erſte Diakoniſſe, wie viele Elenden klagen: Jch
habe keine Menſchen, die ſich für mich einſetzen! Darum beten wir
inbrünſtig: Herr ſende uns Arbeiter in deine Ernte, Herr wecke
uns viel treue Herzen, die ſich dir zu Dienſt ſtellen.

Doch heute feiern wir ein Gedenk- und Dankfeſt. Wir ſenden
unſere Dankesgrüße ins obere Heiligtum zu den aus Gnaden
vollendeten Gerechten, die das Senfkörnlein evangeliſcher Diakonie
in aller Stille in den Halleſchen Boden ſenkten. Wir grüßen die
Tholuck, Jacobi, Beyſchlag, Diak.-Vater Fliedner und die treue
Gattin und alle die edlen Männer und Frauen, die einſt dieſes
Werk pflanzen und dann das Gepflanzte begießen durften.

Wir gedenken unſerer Schweſtern, welche ihre Leiber zum
Opfer brachten und ihr Leben ließen für die Brüder, wir vergeſſen
nicht die treuen Aerzte Dr. Barries, Dr. Wilke, Prof. Vogel und
viele andere, die unſerm Werke Zeit und Kraft willig opferten.
Wir gedenken des alten Baumeiſters Kreye, der unſer Haus er-
baut; unſeres langjährigen Schatzmeiſters, der uns viel warme
Liebe erwies und drücken alle den Hunderten und Tauſenden von
lebenden, ungenannten und bekannten Freunden dankbar die
Hand, ſie bittend: erhaltet uns eure Liebe und Freundſchaft, übt
Wer und Geduld mit uns und betet für uns, daß wir unſer
Werk mit Freuden tun und nicht mit Seufzen.

Wir danken alle den hohen Freunden und Gönnern aus
Staat, Kirche, Provinz und Stadt, all den Vereinen und Genoſſen-
ſchaften, die unſere Jubelfeier durch ihre Gegenwart ehren und
ſchmücken, mit ihren reichen und freundlich geſpendeten Gaben
uns die leeren und zum Weitergeben immer willigen Hände
füllen. Wir danken insbeſondere für alle die rührenden Gaben
dankbarer Liebe und Treue, die uns von ehemaligen Pfleglingen
und alten Freunden unſeres Werkes geſpendet wurden und wollen
nicht müde werden nach und nach jedem Einzelnen zu danken.
Mögen die Blätter unſeres Hauſes, welche in Tauſenden von

Seidenstoffe,
Deutsche Bastseicle u. Shantung, auer vis 3.50 jetzt
Karierte Blusenseide
Gestreifte Taffetseide er Kleider u. Biuen 3,50
Louisine, schwarz/weiss Kariert,

Chinéseide für Blusen

Lyoner Foulard en und auuxa,
Damassé für Kleider, hell und dunkel,

Taffet, schwarz, 54/56 em, Gelegenheitskauf, früher 3,50

Exemplaren ins Land hinau e ee-- e24chen, die Boken welche unſern
Dank allen denen zutragen, die hier unſer Wort, unſere Hand
nicht erreicht, denen, die mit uns in dem befohlenen Werke ſtehen,
unſerm lieben Vorſtande, unſern Schweſtern und den drei
Müttern unſeres Hauſes, welche unter uns ſind und ihr Amt
unter reichſtem Segen ausgerichtet haben, ſei der Herr ſelber ihr
ſüßeſter Lohn und Gewinn. Wir alle aber ſtellen uns mit dem
Hauſe und Werke, das heute als ein Gnadenwunder Gottes vor
uns ſteht, demütig unter das Apoſtelwort: So iſt nun weder der
da pflanzet, noch der da begießt, etwas, ſondern Gott, der das
Gedeihen gibt. Wir alle bekennen in Demut und Beugung:

Was ich gelebt, das decke zu:
Was ich noch lebe, regier, Herr, du. Amen.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Reichsgerichtsräten Moritz Bartſch

und Richard Skonietzki zu Leipzig der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife, den Reichsgerichtsräten Eduard Müller,
Maximilian Heinemann, Max Stock, Karl Schraub,
ſämtlich zu Leipzig, der Könjgliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Maurerpolier David ttels bach zu Vollenborn im
Kreiſe Worbis das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie
den Regierungskanzliſten Robert Große, Hermann Lange
und Wilhelm Henners, ſämtlich zu Merſeburg, und dem
Steuererheber und ten Otto Sauer zu
Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Der Goldpokal von München, Stundenrennen hinter

Motorſchrittmachern, ſowie der Monachia-Preis wurde von dem
Weltmeiſter Thaddäus Robl als Sieger beſtritten. Zweiter
war in erſtem Rennen der 50 km-Weltrekordmann Fritz
Ryſer. Beide fahren das zuverläſſige und leichtlaufende
Brennaborrad.

Dieppe, 2. Juli. Bei dem heutigen Automobil-
rennen um den Großen Preis des franzöſiſchen Automobil-
klubs wurde Nazarro- Italien Erſter in 6 Stunden 45 Min.,
Giß- Frankreich Zweiter in 6 Stunden 53 Min. 10 Sekunden
und Bacas- Frankreich Dritter mit 7 Stunden 5 Min. 5 Sek.

Kurorte und Reiſen.
Der neue Bundesbahnhof in Baſel. Nach mehrjähriger

Bauzeit iſt am 24. Juni 1907 der neue ſchweizeriſche Bundesbahn-
hof in Baſel eröffnet, als das Haupteingangstor zur Schwei von
Nordweſten, Norden und Nordoſten her. Hier vereinigen ſich die
beiden Rheinlinien, welche wohl die bedeutendſten Verkehrsadern
Mitteleuropas darſtellen. Durch Baſel führt auch die direkte
Linie England-Paris-Budapeſt, eine der bedeutendſten Verkehrs-
leitungen zwiſchen Nordweſt- und Südoſt-Europa. Der geſamte
Güterverkehr der Basler Bahnhöfe betrug im Jahre 1906 rund
4500 000 Tonnen, der Perſonenverkehr überſteigt wahrſcheinlich
weit die Zahl von 3 000 000.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Juli, vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahlsfeier uperint. Wächtler.

HALLE

Fm Probinzial Blindeninſtitue: Donnerstag, den 4. Juli,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 4. zu abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2, Juli 1907.

Aufgeboten: Der Schloſſer Ferdinand Krüger und Luiſe Kathner,
Reideburgerſtr. 5. Der Kernmacher Otto Mittag und Marie Gruszyncki,
Huttenſtr. 5. Der Bahnwärter Franz Knöfel, Alter Markt 5 und
Eliſabeth Wernicke, Spiegelſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Paul Wagner, Langeſtr. 9 und
Minna Klinke, Schulſtr. 7.

Geboren Dem Maurermeiſter Otto Elſte, Charlottenſtr. 20, S.
Otto. Dem Polizei-Sergeanten Johannes Haap, Albert Schmidtſtr. 3,
Zwillinge Johanna und Frieda. Dem Betriebsführer Alfred Brühl,
Mangsfelderſtr. 52, S. Alfred.
u Geſtorben: Der Maſchinenheizer Otto Berbig, 21 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Kurt Blechſchmidt, Ammen
dorf und Selma Spannaus, Beeſen. Der Kutſcher Hugo Gebauer,
Delitzſch und Lina Plöttner, Stockwitz. Der Schloſſer Otto Steyer,
Halle und Anna Köhler, Wettin. Der Lokomotivheizer Albert Kämmerer,
Halle und Emmy Krug, Nordhauſen. Der Zimmermann Wilhelm
Strich, Braunſchweig und Auguſte Dähndel, Sillium.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juli 1907.
Aufgeboten: Der Stadtbahnſchaffner Auguſt Rauſchenbach und

Emma Nordt, Fleiſcherſtr. 2. Der Poſtbote Paul Ziegert und Frieda
Richter, Hardenbergſtr. 34.

Geboren Dem Kaufmann Max Barth, Göbenſtr. 26, S. Max.
Dem Fabrikarbeiter Otto Sieb, Oppinerſtr. 6, T. Anna. Dem Ge-
ſchirrführer Hermann Helbig, Kabelhäuſer 2, S. Hermann. Dem
Maurer Albert Götze, Gr. Brunnenſtr. 32, S. Karl. Dem Arbeiter
Max Jänicke, Trothaerſtr. 73, S. Kurt. Dem Arbeiter Richard Klein,
Körnerſtr, 3, T. Elly.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Sieb T. Anna, 13 Stunden,
Oppinerſtr. 6. Des Maurers Hermann Fränzel S. Hermann, 8 Tage,
Gr. Goſenſtr. 27.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Alles die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

SARG
Berlin, kitterstr.

A. HOTH CGr. Steinsfraſse 86/87
D. W

Raumungse- Preise soweit Vorrat.
Kleiderstoffe,

Schwarze Kleiderstoffo, glatt u. gemustert, früher bis 4,50 jetzt r

4,00 Mohair- Alpacca, glatt und gemustert, v „4.00
2Gestreifte Kleiderstoffe, uo en breit 3,50 2*

2,75 GCovercoatstoffe, reine Wou, 8,75
6,00 2* Schotten, reine Wolle, für Blusen und Kleider, u S.00
4,50 WMocderne Karos, Gelegenheitskauft,
7,50 2 Boedruckte Mousseline, reine Woue, 2.50 5O r.

95e Organdi, Leinen Zephir d 00

Halb fertige Roben
Leinenroben, früher Z

Weiss, jetzt 5
Mullroben,

Weiss und farbig,

Ahgepasste Blusen
Loſnonbiuso,mens e 25 30 7125 S Wolle u.Mullbiusg, u 3,00 75 4.85 aschstoffe

weiss jetzt r w. Z50 o
Federhoa in Strauss u. Marahbout,

Weiss, schwarz, grau, natur, 9e I

10,00 18,00 25,00 40.,00 Tü l l ro b 6 n früher 20.00 27,00 38.00 50.00
77 29 18 25 ivoire, 4 jetzt 16 2 O 2 o 32

früher 10,00 15,00 20,00 25,00 38,00 48,00 V 0 j J 83 r 0 h n früher 42.00 50.00
jetzt G g 120 1 S 2 O 25 farbig, jetzt 26 35

Reste ur Kleider Blusen
bis 50 o unter Preis.

Reste in Seide für Krawatten u. Pompadours.

15 20“ 220 ne
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Iladdedorger PrivotBant

Aktienkapital inkl. Reserven MK. 30 000 000.

Zur bevorstehenden Reise-Saisom machen
wir auf unsere feuer- und einbruchsichere

Stahlkammer Anlage
aufmerksam. Wir vermieten in derselben

Stablsehrankfächer afos)
unter eigenem Verschluss des Mieters zur Auf-
bewahrung von Wertpapieren, Dokumenten,
Gold- und Silbersachen und Wertstücken
aller Art.

Der jährliche Mietspreis beträgt je nach der
Grösse des Faches

4-20 MarilK;
für eine Kürzere Zeitdauer stellt sich derselbe
entsprechend billiger.

Nähere Auskunft erteilen wir bereitwilligst an
unseren Kassen und senden auch die Bedingungen
auf Wunsch gern ein.

Ferner übernehmen wir zur Aufbewahrung in
unserer Stahlkammer für längere oder Kürzere Zeit

versohlossene Depots, Kisten,
Koffer etc.

Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet.

Filiale dor
Magdeburger Privat-Bank

Halle a. S., Poststrasse 12.
Telegramm Adresse:

Privatbank Hallesaale.
Fernsprecher 338, 405 u. 1692.

kär die Spr-h

[9229

s —„zS

e 777 v e e r

re

Porzollan, Kristall,

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
S V Speriel] hoohmoderne Samst, langjährigen LeitersV epeſogornee Caftcehermice je e vt. s

Weinglasgarnituren, I Die Itdehenvertührer.

ſ. goschliffono Kristalle, cr. Dre
Waschgarnituren

u. Küchengarnituren
empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

Apollo- Theater.
rektion: Gustav Poller.

Gastspiel des Metropol-
Enſembles u. Leitg. u. Mit
wirkung des Direktors Max

Steingut,
[8618

Fanama Nüte
Falm-

Stron-alen hHechlenburelsche ung Pänleche Ktagtzelgenbahnen.

Eisenbahntrajekt- Verbindung

a SKandinavien
Warnemünde Gjedserdurch die groben, ruhig ſahrenden, elegant, bequem und mit jed eingerichteten

Trajektsohiffe
„Friedrich Franz IV. „Mecklenburg“,

öüberfahrt 2 Stunden.
Schnellzug- Verbindung zwelmal täglich in jeder Richtung.

„Prins Christian“, „Prinsesse Alexandrines.,

Matrosen-,
empfiehlt

in grosser Auswahl
[9182

Ohr. Voigt,
Leipzigerstr. 16.

Tel. 2066. An

PirlI's
„Natura“

(Kinderſtiefel)

Reisedauer: Berlin

Berlin
2Z2wischen

den Nachtverbindungen Schlafwagen.
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.

Unter den Linden No

Hamburg
und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

Direkte Fahrkarten im weitesten VUmfange. Zollabfertigung
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. General

Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co. in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen.

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisehureau der Hamburg Amerika Linie,
Unter den Linden No. 8.

G. m. b. II.
8. BERLMN W.

Kopenhagen 10 Stunden iſt ärztlich empfohlen
und ſehr beliebt.

August Firl,
Geiſtſtraße 10.
Telephon 2748.

Echt bayriſche [9212
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr e W
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 89198

Hotel und

der d eroderPenſion er StationEiſenbahn,
lfelder Tales, zur

Vonltag, den 7. Juli 1907, von nachm.Notzkate
empfehle:

[9230 S ha9190)] Fernſprecher Nr. 6

Se n e deslung ſehr empfohlen. Verſ ließbaren r vorhanden. Proſpekte.
6 Jlfeld. Beſitzer Emil Liesegang.

II. Ruder-RegattaWasserdiehte

Loden-Anzügo 18-40.-

Loden-Pelerinon 9-30.-

Loden-Joppen 3-28.-
Loden- Mäntel 13-36.-

Leiehte Sonmer- Anzüge I9—

Tennis-Anzügo 14-38.
(blaue Saceos und weise Hosen).

Läüster-Jacketts 3-16.-
Wasch- Joppen 2-12.-
Reise-Staub-Häntel Ab,
Kinder-Stoff-Anzüco 3—25.-

Läster- u. Wasch- Anzüge

et e.
Loveo 5 v

oder Rabatt-Sparmarken,

Marktplatz 15/16.

Der ANMER-CHO COLADE.
U DOLSTAD T.

Zacd Reiner Grafschaft Glatz
NMittelsechlesien

Bahnstation

568m, waldreicher klimatiseher M und kohlensaurealkalische rh ht kungen der Nerven, erzans der e Verdauun4 und Unterleibs-Organe, ei Raithma, G lemu- eteo.
Prachtvolle Berglan rBadeleben. Brunnenversand I anren a Bueher frei duroh rämiehe
ſtudolf Mosse u. die Badeverwaltung. Beeneh 10600 Personen BSaieen Mai en

aller Art,

8 c d zell-Horb. Im Nago

tal, d. schönst. Te
t. Schwarzwaldoes, inmitt.en t Altbew.warme n vorzugl. g. Frauenkrankh.

e

1 eArt
wasserleitg.,

Sehnellzugstation: Frankfurt- Mann
heim-Pforzheim-Freudenstadt.
Iinie: Pforzheim-Lieben-

e

sation. Hotels e
Pensionen, Villen, Privatwoh-

ungen. Prospekte gratis und freiAurh r Stadtschultheissenamt.

Leiden d.
Nieren,

u. Verdauungs-0 e.
Beliebte Sommerfrische,

u. Herbstaufenth.
Grosses Netz 7

r Waldw Kuran-n Lesesaal, Kurmusik,
et Elektr. Iächt, Quell-

ld-

zum z

7 2
Luftkurort

Prospekte
OberesBad(Deker), Vnteres Bad(Koch),zel r nez. Ochsen (Emendörfer), z. Sonne (Hart-

versenden mann), Villa Erika, Privatpension

b. n Hofliekorant,
Praktisch, elegan e x

n Schatawarke. unterscheiden.

neber im schles.
Isergebirge
524—970 Meter hoch

Stahl- un

stäe Brustschwäche. Reger Versand V. Ober- u. Niederbrunnev.

Gehbirgskurort mit reichen jsenquellon. NatürlicheKohlensaure- u. Moorbäader. Fichtonrindenbäder. Inhalationen,
47 bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,
We Moorbad. Weitgeruhmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug.
Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison Mai-- Oktober. Bahn
Friedeberg a. Qu. (18td.) Illustr. Prospekte liegen aus in d. Bureaus
der Ann. Exp. Rudolf Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badeverwaltung.

j von Leinenwäsche

Vorriütig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr.Gust. Hildehrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en dotaii),
Steinweg 54 u, 'är. Steinstr. 68, Rioh. Wagner, Königstr. 5., Th.
Loehbeling, Schmeerstr. 15, Carl Rehe, Rannischestr. 13, F. Müller,
Leipzigerstr. 29, Otto Böttoner, Landwebretr. 16. C. A. Böhme, Geist-
atrasse 50, Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr, 19, Th. Leistensohneider,
Moritzzwinger 2, Gesohw. Grasssel, Freiimtelderstr. 14, C. A. ärune-
wald, Sehwoeoerstr. 8, Oscar Noaok, Reilstr. 13, Otto Lutzenicirohen,
Mansteiäerstr, 59, R. Rooko, Martinstr. 5; in Cönnern d. OttoBertram.

an hüte sieh vor NAsohahmungen, welche mit zhnliehen
Etiketten, in ähnlichen Verpaokungen und grösstentells aueh
unter denselben Benennungen angeboten werden und fordere

beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche e

inFluss- und
mpfehlenStolnkampf Weoisse.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Ssofische
c
1339.

veranstaltet vom Saale-Regatta- Verein
auf der Saale zwischen Lettin und Bad Neu-Ragoczy
unter dem Protektorate des Herrn Königl. Regierungspräsidenten

Freiherrn Von der Recke, An

Saale-Vierer,
Saale-Junior-Vierer, Grosser Vierer um den

Grosser Einer, Wanderpreis d. Deutsech.
Richard-Günther-Ge- Ruder-Verbandes,

dächtnis-Vierer, Zweiter Junior Vierer,Junior-Achter, Zweiter Achter,
Doppelzweier ohne Junior- EinerSteuermann, v. Bagenski-Vierer,Vierer um den Heraus- V. d. Recke-Vierer,
ſorderungspreis der Grosser Achter
Stadt Halle a. S., [9195werden von I2 Vereinen aus Halle, Leipzig, Dessau, Dresden,

Welssenfels, Magdeburg, Pirna i. S. und Bamberg mit
insgesamt 54 gemeldeten Booten bestritten.

Direkte Verbindung vom Hettstedter Bahnhofe nach dem Regatta-
Platz (von Dölau aus Kremser in genügender Anzahl).

Während der Regatta Doppel- Konzert am Ziel
und in Bad Neu-Ragoczy-

Tribüne 3 bezw. 2 AMk., Zielplatz 1 A. (Schüler 50 Pfg.),
Uferplatz 30 Pfg. Im Vorverkauf Ermässigung. Näheres die

ausgehängten Plakate.

S Bad Wittekincdl.
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr

Extra Kur-Kongert.(Nur bei günſtiger Witterung [9209
Entree 35 Pfg. Rohde.Volksbildung sverein.Sonnabend, den 6. Juli, ugew von 5 Uhr ab im

Garten und Saale der Saalschlossbrauerei

S Familien und Kinderfeſt.Programm. 1. Konzert, Geſang, Kinderſpiele mit Preſſen,
Auffteigen eines Luftballons, nen Verloſung. 2. Lampionzug
von 9 Uhr ab. 3. Ball von 10 Uhr ab. Humoriſtiſche Vorträge.itt und Bau frei für die des Vereins, deren
Kinder und Angehörige, ſowie für die von Mitgliedern einführte Gäſte

Solhad und Inhalatorlum, an d. Ufern
d. IIm von Wald und Weinbergen eingesehl.,
148 m über Moeeresspiegel. Schatt. Prowenadon
m. den schönsten Aussichten a. d. IIm-Saaletal
u. d. Thüring. Wald., sechs bis 27 9 starkeSolqusellen, renommierte Trinkquelle, drei
mächt. Gradierwerke, neues mustergült. Inhala-

torium, Kinderheilanstalt. Besond. bewäbrt bei
Skrofulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheu-matismus, bei Heruen- und Frauenkrank-
heiten, bei den Erkrankungen derRespirationsorgane und des Herzens. Auskunft

kostenfrei dureh die Badedirektion. [8303

n DolooromMit 2 Beilagen.
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1. Beilage
Landeszeitung für

Gedenktage,
4. Juli.

Donnerstag

1519. Der Ablaßkrämer Joh. Tezel geſtorven.
1630. Guſtav Adolf landet mit 16 000 Mann in Pommern.
1715. Der Lieder und Fabeldichter Chriſtian Fürchtegott Gellert

geboren.
1776. Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten.
1807. Der italieniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi geboren.
1848. Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann F. R. Vicomte

de Chateaubriand geſtorben.
1854. Der Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte Karl Fried-

rich Eichhorn geſtorben.
1866. Oeſterreich tritt Venezien an Napoleon ab.
1868. Genoſſenſchaftsgeſetz für den Norddeutſchen Bund.
1888. Der Dichter Theodor Storm geſtorben.
1906. Prinz Wilhelm, Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares,

geboren.
4

Tagesſpruch: Ein heitrer Geiſt, ein froher Sinn,
Sie ſind der Menſchheit beſte Gabe,
Und wird die Weisheit früh die Guts-

verwalterin,
So reicht der Vorrat bis zum Grabe.

Pfeffel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Juli.

ZentralVerein der Deutſchen Luther-Stiftung. Dem Jahres
bericht von 1906 iſt zu entnehmen, daß die Arbeit gegenwärtig von
20 Hauptvereinen bewirkt wird. An Unterſtützungen wurden bewilligt
von den Zweig und Hauptvereinen 39 885,60 Mk., vom Zentral-
Verein 10 765 Mk., zuſammen 50 650,60 Mk. An den Hauptverein
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt zu Halle a. S. ſind
750 Mk. an Unterſtützungen aus dem Zentralfonds gewährt worden,
in Summa 10 765 Mk. Das Geſamtvermögen der Deutſchen Luther
ſtiftung Ende 1996 beträgt 415 163,29 Mk. Dem von ihr verfolgten
Zweck, die Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer und Lehrer

nicht nur durch Gewährung von Beihilfen ſondern auch
durch den Nachweis von Penſionen und Unterrichtsanſtalten,
ſowie durch die Gründung eigener entſprechender Anſtalten
zu erleichtern, hat der Zentralvorſtand auch im Berichtsjahre
Rechnung getragen. Von der Gründung von Heimen für Pfarrer- und
Lehrerſöhne iſt inzwiſchen Abſtand genommen worden, da dergleichen
Anſtalten in den einzelnen Bezirken der Hauptvereine zur Genüge vor
handen ſind. Dagegen hat ſich das Bedürfnis immer mehr fühlbar
gemacht und iſt allſeitig anerkannt worden, daß dergleichen Anſtalten
für ſolche Pfarrer- und Lehrertöchter dringend notwendig ſind, die die
Schule durchgemacht haben und ſich zu irgend einem Beruf vorbereiten
wollen. Es beſteht daher die Abſicht, zunächſt mit der Errichtung
eines Heimes für Pfarrer- und Lehrertöchter vorzugehen, und zwar in
Berlin, wo die Gemeindebehörden im Jahre 1883 beſchloſſen haben, ein
Grundſtück zur Verfügung zu ſtellen. Wegen der Aufbringung der
Baugelder ſchweben teils noch Verhandlungen.

Hauptverſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins. Die
letzte Hauptverſammlung wurde eröffnet von Herrn Paſtor Meinhof
mit einer feurigen Anſprache über die chriſtliche Nächſtenliebe im
Anſchluß an die Jubelfeier des Diakoniſſenhauſes. Die
Gegner fragten oft: Was hat denn das Chriſtentum im Laufe der
Jahrhunderte zuſtande gebracht Der Tatbeweis ſei geliefert in der
Diakoniſſenarbeit. Das menſchliche Herz kenne von Natur nicht ſolche
Opferwilligkeit, das ſei mehr als einfache Pflichterfüllung, mehr als die
bloße Gerechtigkeit, welche die Gegner forderten. Redner weiſt darauf
hin, wie man noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts an ſolcher
Opferwilligkeit gezweifelt habe, wie aber dann Amalie Sieveking in
Hamburg mit ihrer Krankenpflege zur Cholerazeit, Fliedner mit der
Gründung des Kaiſerswerther Diakoniſſenhauſes, Frau Rätin Tholuck
in Halle mit leuchtendem Beiſpiel vorangegangen ſeien. Unſer
Halleſches Diakoniſſenhaus ſei anfangs nur ein kleines
Häuschen am Weidenplan geweſen, jetzt ſei es ein ſtattliches Gebäude,
400 000 Mk. koſte die jährliche Unterhaltung, und dieſe Summe würde
auch tatſächlich aus freien Mitteln aufgebracht. Sei das nicht ein
Zeichen der Nächſtenliebe? Deshalb möchten doch viele Frauen und
Jungfrauen ſich darangeben im Diakoniſſenberuf; ſei ihnen doch auch
freie Verpflegung und ein ſorgloſes Alter geſichert. Darauf ergriff
Herr Arbeiter Hartung das Wort zu einem ſehr dankenswerten
Vortrage: „Skizzen und Erlebniſſe aus Amerika.“ Es
war dies einer von den Vorträgen, wie ſie ſo recht geeignet ſind, den
Arbeiter über ſeinen täglichen Jntereſſenkreis hinauszuheben. Möchten
recht viele ſolcher folgen! Der Redner ſchilderte zunächſt die
Schwierigkeiten der Landung in New-York, das Examen der Aus-
wanderer, die Ausbeutung derſelben gerade durch deutſche Amerikaner.
Am beſten ſei es, wenn jemand drüben ſchon Beziehungen habe zu
empfehlen ſei auch das deutſche Hoſpiz. Die deutſchen Fabrikanten
zahlten ſchlechter als die Amerikaner. Hervorragend ſei das Bildungs-
ſtreben der letzteren und die freie Gewährung von Fortbildungsunterricht.
Redner lobt auch die Formloſigkeit im Verkehr der Fabrikanten
und Arbeiter. Reges Jntereſſe fanden die Ausführungen über
die Sonntagsruhe, die Vergnügungslokale, die Stadt mit
ihren vorliegenden Jnſeln, ihren Längsſtraßen (den Ebenen)
und numerierten Querſtraßen, ihrer Trennung vom Feſtlande, die
Hitze im Sommer uſw. Nach Schluß des Vortrages bat Herr Paſtor
Meinhof um Werbung für eine chriſtliche Organiſation im Intereſſe
des Bauhandwerks. Am 14. Juli wird das Sommerfeſt des
Vereins im „Paradies“ ſtattfinden.

Der Marineverein begeht, wie wir ſchon mitgeteilt
haben, am Sonnabend und Sonntag die Feier des 2öjährigen
Beſtehens. Dazu iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Sonn-
abend, den 6. Juli, abends 8 Uhr: Kommers im Vereins-
lokale „Börſenhalle“. Generalmuſterung ſämtlicher ehem.
Marineangehöriger von Halle und Umgegend. Sonntag, den
7. Juli: Frühſchoppen im Vereinslokale. Nachmittags 2 Uhr:
Abmarſch nach dem Feſtlokale „Saalſchloßbrauerei“, Konzert,
Marinefeſtſpiele, Brillant- Feuerwerk und Ball.

Das Sommerfeſt des dritten kommunalen Bezirksvereins
findet angeſichts der regneriſchen Witterung erſt über acht Tage ſtatt,

Volksbildungsverein. Am Sonnabend, den 6. Juli findet
von 5 Uhr nachmittags ab im Garten und Saal der „Saalſchloß-
brauerei“ ein Familien- und Kinderfeſt ſtatt, beſtehend
aus Konzert, Lampionzug und Ball. Während des von der Kapelle
des Henſchel-Görlachſchen Muſikinſtituts ausgeführten reichhaltigen
Konzerts werden einige Lieder geſungen und zur Beluſtigung der
Kinder Spiele aller Art mit Preisverteilung und Ponyreiten veranſtaltet.
Außerdem wird die geplante Verloſung eine willkommene Unter
brechung der Konzertpauſe ſein. Am Schluß des Konzerts wird ein
Luftballon aufſteigen. Der Lampionzug beginnt um 9 Uhrund der Ball um 10 Uhr. Die Tanzpauſen werden durch humotiſtiſche

Vorträge ausgefüllt. Der Eintritt und die Beteiligung am Ball
iſt für die Mitglieder des Vereins, deren Kinder und ſonſtige Angehörige,
ſowie für die von den Mitgliedern eingeführten Gäſte vollſtändig
koſtenfrei. Mitgliedskarten ſind vorzuzeigenu, Programme nur am
Eingang zu haben.

Der Handwerker Meiſter Verein unternahm am Sonntag
vormittag in einer Stärke von etwa 120 Perſonen eine Beſichtigung

zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
des hieſigen Botaniſchen Gartens, die unter Führung eines
Angeſtellten erfolgte.

Die Barbier, Friſeur und Perückenmacher Jnnung für
Halle und den Saalkreis hielt am Montag abend in den „Kaiſerſälen“
ihre Quartalsverſammlung ab. Eingeſchrieben wurden
25 Lehrlinge. Der Bericht über die des Bezirkstages
in Deſſau wurde von den Delegierten erſtattet. eſchloſſen wurde die
Errichtung einer Fachſchule für die Lehrlinge
ländlicher Kollegen Auch die hieſigen Kollegen ſind berechtigt,
ihre Lehrlinge in dieſe Fachſchule zu entſenden. Als Schullokal gilt
das bisherige, Gaſthaus „Stadt Leipzig“. Fachlehrer ſind die Herren
Großklaus für Haararbeiten, an für Haarbrennen und Friſieren.
Das Publikum ſoll darauf auftherkſam gemacht werden, daß die Geſchäfte
an Wochentagen pünktlich um 8 Uhr abends geſchloſſen werden,
an Sonntagen mittags 2 Uhr.

III. Regatta des SaaleRegattaVereins. Der Termin der
III. Saale-Regatta bei Bad Neu-Ragczyh, die gewiſſer
maßen den Höhepunkt der Saiſon für alle Freunde des Waſſer
ſports in Halle und Umgebung bildet, rückt immer näher heran.
Die aktiven Ruderer der hieſigen Vereine rüſten in den letzten
Trainingsfahrten zu den Entſcheidungskämpfen am Sonn
tag. Jnzwiſchen aber haben die Gönner des Ruderſports und des
SaaleRegattaVereins der Regatta-Leitung auch in dieſem
Jahre ihr Jntereſſe in überraſchender und dankenswerter Weiſe
durch Stiftung weiterer wertvoller Ehrenpreiſe bekundet. Der
Protektor der Regatta, Herr Regierungspräſident
Freiherr von der Recke, hat wie in den Vorjahren der
ſiegenden Mannſchaft in dem 1. Junior-Vierer einen koſtbaren
Pokal geſtiftet. Als alter Freund und Förderer des einheimiſchen
Ruderſports hat es ſich ferner der hochgeſchätzte Ehrenbürger der

Stadt Halle Se. Exzellenz Wirkl. Geh. Reg.-Rat
Profeſſor Dr. Kühn auch in dieſem Jahre nicht nehmen
laſſen, wiederum einen wertvollen Preis zu ſtiften. Auch Herr
Generalleutnant von Bagenski hat wieder einen
Ehrenpreis und zwar für das nach ihm benannte Vierer- Rennen
zur Verfügung geſtellt. Jn ſicherer Ausſicht ſteht ferner, wie wir
hören, auch in dieſem Jahre die wertvollſte Trophäe für den
RennRuderer, nämlich eine von Sr. Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer ſelbſt zu ſtiftende Medaille, die dem Sieger im Großen
Achter nebſt dem von Herrn Amtsrat von Zimmermann
hierfür bereits gegebenen Ehrenpreis zufallen wird. Von be-
ſonderem ſportlichen Wert iſt ſchließlich der in dieſem Jahre dem
Saale-Regatta-Verein zum erſten Male vom Deutſchen
Ruder- Verband zur Verfügung geſtellte Wanderpreis im
Großen Vierer. Weitere Preiſe haben geſtiftet die Halle
Hettſtedter Eiſenbahn, Herr Guſtav Kreyen-
berg, der Segelklub „Ahoi W. RauchfußBrauereien u. a. Wir verweiſen unſere Leſer im übrigen
auf die heutige Anzeige im Jnſeratenteil und wünſchen lebhaft,
daß am kommenden Sonntag in Neu-Ragoczy unter heiterem
Sonnenſchein das charakteriſtiſche Bild einer Regatte ſich ent-
wickelt: Tribünen und Ufer von beifallsfreudigen Zuſchauern
vollbeſetzt, ſiegesfrohe Ruderer dazwiſchen und last not least
ein ſchöner Damenflor.

Vom Schwimmklub „Schwan“ errang am vergangenen
Sonntag bei dem Wettſchwimmen in Leipzig Herr
Emil Ködderitzſch den 1. Preis im Schwimmen für Herren
über 30 Jahre, ſowie Herr Johannes Teller ebenfalls den
1. Preis im Juniorſeiteſchwimmen. Beim Juniorſpaniſch-
ſchwimmen ging letztgenannter Herr als Zweiter durch das Ziel.

Die Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der
Jahnhöhle tritt am Freitag abend 81 Uhr in „Lükes Hotel“ zu einer
Sitzung zuſammen. Jeder der angeſchloſſenen Vereine hat zwei Ver
treter zu entſenden. Nach Erledigung des Geſchäftlichen wird über die
diesjährige Jahn Geburtstag s feier Beſchluß gefaßt werden.
Da dieſe Feier auf einen Sonntag fällt, ſo dürfte die turneriſche Ver
anſtaltung eine größere werden.

Apollo- Theater. Gaſtſpiel des Metropol-Enſemble.
„Die Mädchenverführer“ von C. Wald. Jn den
Sommermonaten, der theaterun freundlichſten Zeit, bleibt als be-
liebteſte Koſt im Muſentempel der Schwank beſtehen, und unſere
Schwankliteratur iſt reich genug, um mit der Auswahl nicht in
Verlegenheit zu kommen. Man macht eventuell Anleihen beim
Ausland, wie die Hamburger Gäſte, die acht Wochen lang Abend
für Abend im Apollo-Theater lachende Häuſer erzielten. Das
Metropol-Enſemble aus Berlin unter der Direktion des Herrn
Max Samſt beſcherte uns geſtern eine „in allen Hauptſtädten
Deutſchlands mit beiſpielloſem Erfolge aufgeführte“ Senſations-
komödie, benannt „Die Mädchenverführer“. Ehhrlicher-
weiſe ſtand auf dem Theaterzettel: „ein Senſationsſtück“ und
dies ſind „Die Mädchenverführer“ auch in des Wortes verwegenſter
Bedeutung. Schon der Titel iſt ſenſationell genug. Nach dem
Jnhalte des Stückes aber könnte es ebenſogut „Das unterſchlagene
Teſtament in der geſtohlenen Kaſſette“ oder vielleicht auch
„Dreher, der Arbeiter-Vampir“ heißen. Das Stück ſetzt ſich aus
einer Häufung von Knall- Effekten und kraſſen Situationen zu-
ſammen. Als rühmenswert iſt zu nennen die belebte und flotte
Art der Aufführung durch die Berliner Gäſte. Das zahlreich er-
ſchienene Publikum ſpendete reichen Beifall. E. P.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde,
Vereinslokal „Dresdener Bierhalle“ am Kaulenberg. Am Donnerstag,
den 4. Juli ſpricht Herr Poenicke über: Beobachtungen an
weniger bekannten Fiſchen, insbeſondere Zahnkarpfen. Herr
Poenicke wird gleichzeitig eine ganze Anzahl Arten mit ausſtellen.
Gäſte ſind willkommen.

Die Feier der goldenen Hochzeit beging vor einigen Tagen
das Schieferdeckermeiſter Auguſt Nebel ſche Ehepaar hier,
Kl. Klausſtraße 14. Die kirchliche Einſegnung fand in der Marktkirche
durch Herrn Archidiakonus Pfanne ſtatt. Das Jubelpaar erhielt vom
Gemeinde-Kirchenrat von St. Marien eine Jubiläumsbibel und von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille durch den amtierenden
Herrn Geiſtlichen überreicht. Auch ſonſt gingen Geſchenke aller Art in
Menge ein.

„Das Alte ſtürzt Ein recht altes Haus auf dem Alten
Markt, das Bäcker Zeſchmarſche, Nr. 20, gegenüber der Moritzkirche,
wird in Bälde niedergelegt, um einem eleganten Neubau Platz
zu machen. Das Grundſtück beſitzt eine anſehnliche Tiefe.

Austauſch von Schülerzeichnungen. Um das Jntereſſe
am Zeichnen bei den Schülern zu erhöhen und dauernd zu er
halten, hat ſich eine Anzahl Zeichenlehrer preußiſcher mittlerer
und höherer Lehranſtalten vereinigt, eine Auswahl beſonders
intereſſanter und origineller Schülerzeichnungen unter ſich aus
zutauſchen und der Reihe nach zirkulieren zu laſſen. Da ſich die
Schüler der hieſigen Knabenmittelſchule an
der Charlottenſtraße an dem Austauſch beteiligt haben,
ſo befinden ſich gegenwärtig 42 Schülerzeichnungen vom Königl.
Friedrichsgymnaſium zu Gumbinnen zur Anſicht hier. Nach
einigen Wochen werden Arbeiten von höheren Schulen aus
Trier, Gelſenkirchen und anderen Orten folgen. Die
Zeichnungen ſind im Zeichenſaal der Mittelſchule in der Char
lottenſtraße 15 ausgeſtellt und werden den Freunden der neuen
Zeichenmethode zur Beſichtigung gern zugänglich gemacht.

4. Juli 1907.

für Tag vor dem Schöffengericht zur

Daß ein Austauſch von Schülerzeichnungen belehrend und
fördernd wirkt, ſteht feſt. Vielleicht folgen andere Schulen noch
dem erſten Beiſpiel.

GOOGOSe a
Ausſchreitungen vom Maurerſtreik gelangen jetzt Tag

Verhandlung.
Geſtern erſchienen als Angeklagte der wegen Gewalttätigkeiten
bereits vorbeſtrafte 47jährige Bauarbeiter Daniel Klein und
der gleichfalls vorbeſtrafte 49jährige Bauarbeiter Hermann
Dörner, der ſich gegen den Streikparagraphen der Gewerbe
ordnung 1153) ſchon früher einmal vergangen hat. Beide
Angeklagte gingen am Vormittag des 15. Mai über dem Steinweg
und blieben vor dem Neubau Nr. 23 ſtehen, auf dem der jugend-
liche Bauarbeiter Nobilik mit Erdarbeiten beſchäftigt war.
Nobilik iſt, wie wir vor einigen Tagen berichteten, bereits von
dem Bauarbeiter Paduch einmal wegen ſeiner Arbeitswilligkeit
bedroht worden. Klein rief am fraglichen Vormittag beim An-
blick Nobiliks verächtlich aus: „Da iſt ja der Verbrecher, der hier
klägtl“ Dann fragte er dieſen: „Weißt du nicht, daß Streik iſt
Wenn du nicht aufhörſt mit Klägen, danm ſollſt du ſchon ſehen,
was dir paſſiert!“ Als Nobilik trotzdem weiterarbeitete, ent-
fernte ſich Klein mit den zornigen Worten: „Na warte nur,
du Vagabund, dir ſchlagen wir noch alle Knochen
im Leibe entzweil!“ Jm Fortgehen wandte er ſich noch ein-
mal um und drohte: „Wenn ich dich allein kriege, dann geht dir's
dreckigl“ Nach dem Wortlaut der Anklageſchrift ſollte ſWh auch
Dörner an den Drohungen beteiligt haben. Nobilik bekundete
heute aber, nur Klein habe Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen.
Infolgedeſſen wurde Dörner freigeſprochen, während Klein
wegen Vergehens gegen S 153 der Gewerbeordnung in Verbin-
dung mit verſuchter Nötigung zu einer Woche Gefängnis
verurteilt wurde.

Die hieſigen Steinſetzer hatten die Abſicht, in eine Lohn-
bewegung einzutreten, ſind indeſſen davon abgekommen, weil
die Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter unterlegen ſind. Auch andere
Gewerke, die gleiches vor hatten, werden angeſichts dieſer Tatſache ſich
nunmehr eines Beſſeren beſinnen.

J

Der Himmel im Juli. Die Sonne tritt am 24. Juli
2 Uhr morgens in das Zeichen des Löwen. Der Mond Am
2. nachm. 4 Uhr letztes Viertel; am 10. nachm. 4 Uhr Neumond;
am 18. nachm. 2 Uhr erſtes Viertel; am 25. morgens 5 Uhr Voll-
mond. Die Planeten: Merkur iſt unſichtbar. Venus
bleibt noch während des ganzen Monats nahezu 34 Stunden als
Morgenſtern im Nordoſten ſichtbar. Mars kommt am 6. d. M.
in Oppoſition mit der Sonne und bleibt noch bis Mitte des
Monats die ganze Nacht hindurch ſichtbar, ſpäter geht er vor
Tagesanbruch unter. Jupiter kommt am 16. des Monats in
Konjunktion mit der Sonne und bleibt daher unſichtbar. Bei
Saturn beträgt die Dauer der Sichtbarkeit Mitte des Monats
3*2, am Ende bereits gegen 56 Stunden. Finſterniſſe
finden ſtatt: Am 10. Juli unſichtbare Sonnenfinſternis; am
25. Juli ſichtbare Mondfinſternis.

Kleinfeuer. Geſtern nachmittag gegen 23/, Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Gr. Märkerſtraße 12 gerufen, woſelbſt
dem Reſtaurateur Sch. beim Holzhacken im Keller eine brennende
Petroleumlampe in eine mit Stroh gefüllte Kiſte fiel, welches Feuer
fing. Die Feuerwehr löſchte den Brand in einer Viertelſtunde.

Die Kleider verbrannt. Heute morgen gegen 71 Uhr ſpielte
das 5 Jahre alte Söhnchen des Zimmermanns H., Gr. Brunnenſtr. 62
wohnhaft, mit Streichhölzern, wobei ſeine Kleider in Brand gerieten.
Das Kind erlitt erhebliche Brandwunden am Leibe, ſodaß es dem
Diakoniſſenhaus zugeführt werden mußte. Lebensgefahr liegt nicht vor.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 2. Juli 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
i geſtellt 2845 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtell
ind 17.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juni 1907. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Juni 1907 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1906): Neu zugezogen 1599 (1151)
männliche und 950 (845) weibliche Perſonen. Abgezogen 1244 (1275)
männliche und 975 (990) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 87 (101) männliche und 31 (37) weibliche,
Dienſtboten 56 (58) männliche und 310 (275) weibliche, Arbeiter 220
(98) männliche und 20 (25) weibliche, Gewerbegehilfen 1073 (741),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 36 (61), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 91 (98), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 11
(13), in Berufsvorbereitung 107 (89), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
338 (292), Summa 2262 (1730). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 94 (122) männliche und 42 (42) weibliche, Dienſt-
boten 42 (57) männliche und 344 (370) weibliche, Arbeiter 122 (117)
männliche und 21 (23) weibliche, Gewerbegehilfen 862 (808), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 36 (79), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 87 (85), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 9 (14), in
Berufsvorbereitung 115 (125), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 313
(247); Summa 1951 (1925). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 1734 (1770), die, welche von auswärts nach Halle zogen,
2262 (1730), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1838
(1752), bei Umzügen von Halle nach auswärts 1951 (1925). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell-
baren Poſtſendungen betrug 3060 (2939), wovon unermittelt blieben
1161 (610).

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ode an die Stadtbahn-Direktion.
Publikum, es kommen beſſ're Zeiten.

Horch, im Blätterwalde regt ſich's ſchon!
Wenn die Mahnungen jetzt nur nicht gleiten
Von dem Pelze ab der Direktion!

Angeſtoßen zweimal wurde ſie jetzunder
Aus dem Hall'ſchen Zeitungs-Leſerkreis,
Und es muß uns wirklich nehmen Wunder,
Daß ſie darauf nichts zu ſagen weiß.

Ach, wir haben noch ſo manche Klagen:
Unſ'res Leibes Knochenſitzgeſtell
Wird gerüttelt hart in manchem Wagen
Und geſprengt wird uns das Trommelfell.

Doch wir wollen heut' nichts weiter ſagen,
Als: „Erfülle, liebe Direktion,
Nur, was wir dir klagend vorgetragen
Jn den letzten Jammerliedern ſchon.“



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Noten der Reichsbank zu 1000 Laut amtlicher Bekannt
machung gelangen ſeit kurzem Noten der Reichsbank zu 1000 zur
Ausgabe, die vom 25. Juli 1906 datiert ſind und deren Unterſchrift
lautet: Reichsbankdirektorium: Koch, Gallenkamp, Frommer, v. Gla-
ſenapp, Schmiedicke, Korn, Gotzmann, Maron v. Lumm. Jm übrigen
n die Noten völlig den in der Bekanntmachung vom 26. Juli 1898
beſchriebenen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 500 000 4 Teilſchuld-
verſchreibungen, rückzahlbar zu 103 500 Stück zu je 1000
Nr- 1001--1500 Tilgung bis zum 2. Januar 1914 ausgeſchloſſen, der
Crefelder Straßen bahn-Aktien- Geſellſchaft. 2. nom.
2 752 000 4 Schuldverſchreibungen der Stadt
Aachen vom Jahre 1902 III. Abteilung (X. Ausgabe). Verſtärkte
Tilgung und Geſamtkündigung bis 1. Oktober 1912 ausgeſchloſſen.

Die Frachten auf der Oberelbe ſind um 5 Pfg., die auf der
Mittelelbe um 3 Pfg. erhöht worden. Es iſt dies die erſte Er
höhung der Elbfrachtraten, ſeitdem die Fuſion der Elbſchiffahrts
geſellſchaften durchgeführt iſt.

y. Eiſenhüttenwerk Thale, Aktiengeſellſchaft. Jn der General
verſammlung wurde die Kapitalerhöhung genehmigt, wonach das Aktien
kapital um 1572 000 auf 7 860 000 erhöht wird. Ueber die
Entwickelung des Geſchäfts berichtete der Vorſtand, es ſei
mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß ſeit Erſtattung des Geſchäſtsberichts
ſich die Verhältniſſe weiter günſtig geſtaltet haben. Die Beſchäftigung
iſt ſehr lebhaft und der Abſatz flott. Nach Maßgabe der vorliegenden
reichlichen Aufträge iſt anzunehmen, daß die Beſchäftigung auch weiter
gut bleiben wird es erſcheint danach die Hoffnung auf ein recht
befriedigendes Reſultat für das laufende Jahr gerechtfertigt. Die auf
9 feſtgeſetzte Dividende iſt ſofort zahlbar.

y. Jn der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Hohenfels
führte der Vorſtandsvorſitzende Dr. Sauer aus, daß auch im ab-
gelauſenen Jahre der Vorrichtung der Grube große Sorgfalt gewidmet
worden ſei. Auch über Tage ſind verſchiedene wertvolle techniſche Neu
anlagen geſchaffen worden. Ferner wurde den Gewerken offiziell der
mit dem Kaliſyndikat abgeſchloſſene Ausgleich mitgeteilt. Die Entlaſtung
des Vorſtandes wurde erteilt.

Kaliwerke Aſchersleben. Aus Halberſtadt wird gemeldet,
daß beide Termine gegen die Kaliwerke Aſchersleben auf beiderſeitigen
Antrag vertagt worden ſind.

Neue Anleihe der Stadt Wiesbaden. Nach einer Meldung
aus Wiesbaden wurde den ſtädtiſchen Körperſchaften der Antrag
unterbreitet, eine neue Anleihe von 28,15 Mill. A, verzinslich
mit 318 bis 416 Proz., aufzunehmen.

W. Vom Stahlwerksverband. Wie die „Köln. Ztg.“ hört,
iſt es gelungen, Direktor Schaltenbrand, der bekanntlich
die Abſicht hatte, von ſeinem Amte zurückzutreten, wieder für
die Leitung des Stahlwerksverbandes zu ge-
winnen.

—-y. Das Meſſing-Syndikat ermäßigte den Grundpreis
um weitere 7 auf 190 C pro 100 Kilogramm.

Tages Marktberichte.
NewYork 8. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Juli). Baum-
wolle Preis in NewYork 13,50 (13,25), Lieferung Septbr. 12,14
11,62), Lieferung Novbr. 12,22 (11,72), in New Ocleans 127
e Petroleum, Standard white in New-Pork 8,46 (8,45),

in Philadelphia 8,40 (8,40), RNaſined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, ſteam
9,30 (9,30), Rohe Brothers 9,35 (9,85), Mais perJuli 62, (617/.), Septbr. 6317, (628/ Dez. 6297, (61/,). Weizen
roter loco 103 (ro2 Weizen ver Juli 103(1027 per Septbr. 1051 (104 per Dezbr. 108 (107),

Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
fair Rio Nr. 7 658 (68 Rio Nr. perAug. 6,25 (5,15), per Okt. 5,25 (5,19), Meyl, Spring Wheat

eclars 8,75 (3,75). Zucker 3,83 (8,37). Zinn 42,265-42,75
(42,50--48,00). Kupfer 23,25-—-24,00 (28,00--24,00).

Chieago, 2. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht-
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1, Juli). Weizen
per Juli u (04 Septbr. 998 (08). Mais verSept. 541 (541 Schmalz per Juli 8,87 (8,87), per Sept. 9,10
(9,10). Speck ſhort clear 8,87x 9,12 (8,871 12). Pork per
Juli 16,50 (16,473).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 3. Juli. Neue Fortſchritte Nordamerikas haben bei

kühlem, regneriſchem Wetter hier die Käufer anfänglich nur ver-
elt zur Bewilligung geſteigertere Forderungen für Saat
gen und Hafer veranlaßt. Als beſſeres Wetter in Ausſicht

geſtellt wurde, gaben die Preiſe ihre Gewinne zum größten Teile
wieder auf. Rüböl blieb unverändert ſtill.

Weizen per Juli 208,25 Sept. 202,50 Dez. 202,50 A.
Roggen per Juli 206,50 Sept. 182,25 Dez. M
Hafer per Juli 192,50 Sept. 164,00
Mais per Juli 145,00 Sept. 142,00
Rüböl per Juli Sept. 69,10 Dez. 68,80 C.

Börſe von Berlin vom 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe war bei Eröffnung in freundlicherer Stimmung

auf Nichtbeſtätigung der geſtern im Umlauf geweſenen un-
günſtigen Gerüchte und auf eine aus London vorliegende Meldung,
daß in abſehbarer Zeit eine Erleichterung der Lage des Geld-

Ebenſo wirkte der glatte Verlauf dermarktes zu erwarten ſei.
Ultimoliquidation in Paris weiter günſtig ein. Dadurch
der geſtrige ſchwache Schluß von NewYork wett gemacht.
Bankenmarkt war durchweg feſt veranlagt bei einer Steigerung
bis zu Proz.

wurde
Der

Der Montanaktienmarkt war nicht einheitlich.

Jm weiteren Verlaufe nahm die Spekulation Rückkäufe vor,
ſpeziell in Bergwerksaktien, die gegenüber den Anfangskurſen
höher umgingen. Daraufhin zogen Hüttenaktien an und gingen
zumeiſt über den geſtrigen Schlußſtand hinaus. Der Eiſenbahn
aktienmarkt, ausgenommen Amerikaner, die auf NewYork
niedriger lagen, zeigte gegen geſtern wenig Veränderung; nur Fran-
zoſen waren auf Wien beſſer. Heimiſche Fonds waren gut ge-
halten. Ruſſen von 1902 büßten 0,20 ein. Türkenloſe waren
mäßig abgeſchwächt. Große Berliner Straßenbahn erholte ſich
um 1 Proz. Von Schiffahrtsaktien waren Hamburger Paketfahrt-
Aktien gut erholt, Lloyd kaum verändert. Jn der zweiten Börſen
ſtunde war der Lokalmarkt nicht einheitlich; Sonſtiges ſtill. Tägl.
Geld 5 Proz. und etwas darüber. Bei Berichtsabgang war der
Verkehr ſehr ſtill. Dreiprozentige Reichsanleihe zog auf 84,20 an.
Jrgend eine nennenswerte Kursveränderung war auf keinem
Marktgebiete zu verzeichnen. Privatdiskont 436 Proz.

Waſſerſtände am 3. Juli:
Saale: Halle 1,82, Trotha Untp. 2,10, Grochlitz 1,23,

Bernburg Untp. 1,35, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe Untp. 0,90.
Elbe: Leitmeritz 0,34, Außig 0,06, Dresden 1,33, Torgau

0,60, Wittenberg 1,47, Roßlau 0,93, Barby 1, 14,
Magdeburg 1,11, Tangermünde 1,49, Wittenberge 1,16,
Hohnſtorf 0,72. Mulde: Düben 0,94
[C---ZZ„Z;ZJJ„FZF7,J F 7=„ -=J„J TC-CCC-CTCTCT „=J

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 41 4320 Hansa-Silberberg 2290 2275Aäſer- Aktien 5090 3940 4250 jaftorf- Aktien 7096 42904490
Adolfsglück, abgest. Ant. 432 4690 ſfeldburg- Aktien 5690 58
Alerandershall 7850 8050 feldrungen und II, je 1400 1425
Beienrode 5600 5750 J Hermand l. 1040 1080Bismarckzhall- Aktien 37 3920 immenrode 1460 1600
unba 11250 11350 johanneshall 2250Cariztand 6950 7950 Iudwigshall 8590 8790Centrum 625 Krägershall- Aktien volle 7590 7700Desdemona 4700 Nolſreshall 400 450Deutsche Kali- Aktien 102 10420 Peu-bleicherode- Aktien 8520 38960
Deutschland. 4150 4259 J ordhäuser Kali- Aktien 8790 89kiniguen 56009 65200 Reichenha)l 350kmiſſendall 125 175 Pothenderg 16575 1625kriedrichshall-Aktien. 382 8420 FSachsen-Neimar 1100 1160
Glückauf-Sondershausen 15400 16000 Salzmünde 825
Krossherzog von Sachen 4950 6950 1 Siegklleg l. 2150 2250
Gänthershall 4100 4150 J Fchſeferkauts 5650 600Hannov. Kali- Aktien 42 90 460 Wendland 250 360

Tendenz: unverändert rubig.

GvGA9RRGfGföGeEGöèBBBGGGcoraawmfavoanaaaeeeeeeeee n
Kursnotiorungen der Berliner Börse vom 3, Iuli, 2 Uhr nachmittags.

y. Aktiengeſellſchaft Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Der austführliehe Kurszettel erscheint Kisenbann Aktien Conroſidaſſon Fchoſte Tr 5 2 3 w e e hei Na e 257,00b0Eiſengießerei. Die Verwaltung ſagt in dem in Berlin veröffent in der Fräb-Auegabe- ſhr re r 75 S n et
r M 2 3 che kisenb. B. G. röllwitrer Papierfabrik „250 Ri 8 75r ter er ie Sel Weehsel-Kurse. teien ehe sJahre anhaltend gut. Die Dividende für das Geſchäftsjahr Privatdikont 48/,90. läbech-Büchen h 7 eufteh. luxemd. 168.00d0 Rotftrer Brauntobien 200.00

1906/07 dürfte aller Vorausſicht nach mindeſtens die Höhe der Schentungbann 10276 do. üUedewee. kleitr. i. 147000 o. Zuderſabnit 114.00

vorjährigen (8 Proz.) erreichen. en Kurt S r 3 97 h r r brann. rRauchwaren-Zurichterei und -Färberei A.-G. vorm. kalien 812500 Franzosen ulf. e Donnenmeret ſünſe 284.000 an V e
Louis Walters Nachfolger. 8 Laut „B. B.3.“ iſt das Unternehmen J u n ß. e 4 Sangerhäuser Masch. 170,006t de Heſchäftigt; die Fabritate erfreuen ſich wachſender iſi g. et ener zen e rin knrn allen Meridionalbabs enburger Raſtuo 12450 her. Gergb. in. 424.00Die Krawatten werden teurer Der Verband deutſcher We e eerese e wuänn 15175 n Berg e o e 352.256 Schles. Portl. Zement, 171,506
Krawattenſtoff Fabrikanten in Krefeld hat, wie der „Konf.“ mitteilt, ſie Suco Wennrilenlche kienbehe 80, e len d ehe
in einer am Sonntag ſtattgehabten Verſammlung eine Preis o de Iaueiro auf leuden. 15 Vigen dann. OpEAionen Eschweller dergw. u. Sfemens Glashüiſen 237 000
erhöhung von 10 beſchloſſen, welche ſofort in Kraft treten ſoll. Geldsorten e Gut ken [126, 00 Statt. Chem. Fabrit 185, 10d6Gebr. Körting, A.G. in Körtingsdorf bei Hannover. 75 ſoräbaumen- Vernigerofe. ihn e vorit. 2ameni.Die Generalverſammlung genehmigte die Verteilung von 5 Proz. V ii. 777 mee i Fioſberg. inkh. neue 149.76

Di e e 2 0. P. 7, Fuden 61.,506ividende Grün n der Zuterinduſtt g v r e r Pisenbahn-Prioritäten. r Untern. e n 114,50bGY. ung in er uckerinduſtrie. om r a g e r dinische do. 1250 T Min. ort 6oſd V. 99,507 erfabrit o. do. V.-A. a I20,506Zuckermarkt wird gemeldet: Jn Berlin iſt die Bildung einer kagſiche o. 20 3 9 Dex-prager. (o.. 78.3000 e r e T u 191
Altiengeſeüſchaft geplant behufs Erwerbung von Zucer e u e leer. n eeregee eneene..:... infabriken in Nordböhmen. Mit mehreren Fabriken ſind iſellenſeche o. 96 iwang. domdroue pr. 86.90 hen M. u. B. e Westf. Draht-lnd. 191bereits ernſte Vorbeſprechungen gepflogen worden. üeiietiaichite 85,00 49 Hoskau Rjäzan Pr. n Fu'vorg Uerimann da mizsdigentabr. 116 750 n t e La vor

y. Warſteiner Gruben und Hüttenwerke in Warſtein. Wie r u.. z ehe en u.. 71288 en edem „L. T von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt die Divi onterüe Aieiten altedende für das ſoeben beendete Betriebsjahr auf 12 Proz. (i. V. n 6977000 Udernis Bergw.-Ges.9 Proz.) zu ſchätzen S Venſtde ſelehs- Anleihe 9550 7782 Halle piche M Hildebrand, Müblen 146, 00B5 3 (o. do. 8410 o. elmeer Pr. 102, r e geh Schluss-Kurse.3 3 96 Port. Eisenb. Obl. 1886. 88.600o do. do. ult. u 4,02 90 Süd [ſal. kis. Oh 69.0006 hösm, Fisen u. Stahl 220,256 Tendent: fester.
oKonkursſachen, Zahlungseinſtellunge e e o e V 49 re ſeien 203,75u e anweisun en. r III ahla Porte an. b IIIGutsbeſitzer Louis Reinhard Duyn r Schneider 3 brerbſthe änniinnn 9440 420 S. louis u. S. Fre. Rat. 1951. 78.20 ar Miaainieben 147.508 b a 0

h 0. 0. r 84.50 J z attow zer ergdau 199,900 e e emeiſter und Herrenkleidergeſchäftsinhaber Joſef Alfred Herold in Wo an Veut- ol Sehiftahrts- Aktien ölner dergwert 428.008 e e e räii m 755
Burkhardtsdorf f. E. Kaufmann (Damenkonfektionsgeſchäft) Julius 48 ad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 93,00B Hamb. -Amerik. Pakeif. 131, 90 König Wilhelm abo. 275.0006 5K0no-ommanun e 1390S T Baver. Staats-Anl. do. 06 100.600 forgaeutscher lioyd 116,90 Körbisdorfer Zucterfabrix To. Prerdner BankSmetana in Dresden. Tiſchlermeiſter Oskar Kober und Jnſtru 3 en 93.006 Ryffhäuserhüiſe 146,80 Hafjonalbank für Deutschland. 12mentenmacher Alfred R in k o w 8 k i Jnhaber der Firma Kober Co. 24 4727 82,306 Bank- Aktien h Co. e 119,2560 u S 735in Eilenburg. Gaſtwirt Karl Auguſt Wilhelm Hiecke in Altlöbau. es. Mtaatr-Anl. 29 unt. 2 100. J i dohr ber. üteimeerbahndandelsgä Karl R o. 1896 1905 82,000 ſogar iſert. idee. T 6o5. 00 Laurahlitie. 216,500 Halien. MittelmeerbahnHandelsgärtner Kar aſch in Barleben. z ander r e r hein Uentegeentheß [163.30 e Edderitz. 108, 75 b Le an5 An v. 82, 0vb6G Dank Lit. B. 170,3060 eopoldshall. e 62,250 un nene 838 Sächelsche Staats-Rente 33,90B Co v r B. 1735 e6 o. M.. Bochumer Gulstabl 217,00

Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am 35 einpr. 28 e n Am 4 (0. 244000 Deutsd-luremb. V.-A. 168. 002. Juli cr. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Thüringen“, Kapitän Kalbitz, el4a I895 Des iandeäh. 1I0 a asthinenfabris Buckau. 113250 Dortwunder UÜnion-C. e 70.73
mit Kahn Nr. 26, Schiffer Je im Anhange, beide mit Stückgut von n än. 18018 Der je n e. weereenesHamburg. 522 o. 1893, 9 de rn 170760 Mälheim Bergw. 158.75 Geisenkirchener Bergwerk 1095,25e h cenn. 9950 B. Ditsener dent eeeeleeeeeeeeeenleetceeeeeeeteee

3 3 225 409 ecerl. o e DSalpeterpreiſe am 3. Juli 1907. Magäebetger 18091, ancons. iöiö vo n 121 Hetätern Steierehnen“: Handatger Pahetterit. 13210
Sofort Hamburg 10,75 Sept. Okt. Hamburg 10, 90 eneten 190 r 10 s e e ſei. Bee bog nMagdeburg 10,90 t. Magdeburg 11,10 e Hinchen 1903 92100 e8äedurger Ha e- s 2900 Aberzcil. Rohewerte [1409.7500 Hohenlohe. et

FebruarMärz 1908: 11,45 C. ab Magdeburg, conr. Witteiäeatscte üreäit-Rant 20 e ſoppel un t e 192,10FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg e We h u. ſanonaidant für Deatrchſand 121,2500 nix Bergu.-A. [190,Genier. Äredit-Anstalt ult. 203. 75Tendenz: ruhig. Pfandbrieofe en dte r ren er In g0 rPreutische Boden-Kredit-Bank 147, urshnotierungen der Leipziger so vom 3. Juli, 1 r.49 landchattl. Tentr.-Pſbr. do. Tentral-Boden- Kredit 188, 00Trockenſchnitzel. o C mr 33806 dent re i i Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill CGo., Halle a. S.
Halle a. S., 3. Juli. Preis pro 100 Kilo 11,25 c waggon 38 geaehae n. 19108 e b i a an ne lents r e Tee n lerle igös r on

rei i i i 9 8 8 in. 13 zische Kemte n eipriger Hypothekenban Irei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern. e e c e den e e en e e8 in 34, o zig. Stadtanleins! sische Bod.-Kred.-Anst.Zuckerberichte, Auslündisehe Staatspapiere. Nu tut 38 Z. do. 1904) 92,900 Grete lefpriger Straßenbahn 8*2 9 176,606
5 5 rer 1596 r Tor x 44 Cröllw. Papierfabr. Obl. 3377 Hallesche Straßenbahn 7 rr d MKuer Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) t u be r. Brauerei-Aktien. 43 ſzi grztenbgin im. ne z

or zu rexc on end. 9 Con. e 37.,30 h 233,506 1893 98 506 1 14Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos. 48 s e bunte e. 833e 48, e en on 0a r n V n s 9272018 kann Irnn. 1104,806 14 i van di 7 190000 w zuc b en s c 13620ryſtallzucker I. mit Sach Tendenz: ruhig. e u ne 330 96 A. d. Ur.-Anst. Pfäbr. 906.250 Halſeraie TacrerraffinerieGem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25. e n r ſHol-I0 Industrie-Papiere, 49 e. (o. 100,906 (aſfe und veue) 6 124,500Gem. Melis mit Sack 18,50 18,75. 28 Oesterreich. Goldrante 98,0 v laß wie j Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 9 1152,00B
an 9 re m M en ch 9 r r i 099,800 kehr 35 7 985e en-Ges. f. Anilinfabr. 2 90 Kkommunalbank für eipziger Blerbrauerei RiebeRohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg. 36 o. Paplerrente 78,80b0 ANigemeine Elebiriz.-Gereſſschaft [190. 506 Konigr. Sachs. Anl.- Schein (696,000leipriger Kammgarnspinnereij 10 12 169,006

Juli 19,20G, 19,30B. Oktober- Dezember 18,95G, 19,00B. 747 ſartaaieren ugif. 66,9066 Anglo-Rontinenfal-Guano 110,2200 49 Uüommunaidant für Leipziger Walrfabr. Schrei 7 3 1114 756
Auguſt 19.,35G, 19,45B. Jan.-März 19,106G, 19,15B. mine amort. m e e. 109,25b0 Königr. Sachs Anl.- Schein l100,00 r km m hSeptember 19,806G, 19,40B. Mai 19,456G, 19,50B. et Aktien dann nannt al 5 5 106266Tenden e ruhi do. 1902 75,5060 Be mann Elekir. III 258,10 Stähr 4 Co., Kammgarnzz. 10 14 161,256z g 3 9 Schweden 1886 93, 10bB Der Anh. Maschinenfabr. 195,700 Aubig-Teplitrer khb. 11 12 239,000 Thüringer Gas 16 16 284,406Hamburg 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) h mont St. -Aul. 79,5000 Berſiner Elottrizittt- erte 160.25 üöhn, Horäbebe 117.005ſiſtel a ürüyer, Wollgarnfabrit 1 3 1100.506

49 anler e b e do. NMasch. Schwrik. 214,00b0 Uuschllehrader khb. Lit. I. 1216 I i 274,006 Wernshaus. Kammgara 6 7 107,006

X z 377 I. ihn m An h g. do. lit. d. 13 270,006 r u 11 11 176,506aſit ndem e n or amburg. e esen R. Algem. Deutschb Kred.-Anst. kEmaillierwerJulf fo i d Re Lezenber 1 r frei a H rg 3 Vo r be ar. b 33 m 313 u v um 3 17776 vorm. Gnüchte 8 10 (132,000
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Fehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt.

Kopenhagen, 3. Juli. Anläßlich des heutigen Beſuchs
des deutſchen Kaiſers bringen die Blätter herzliche
Begrüßungsartikel, in denen die freundlichen Ge-
fühle hervorgehoben werden, die Kaiſer Wilhelm immer für
das däniſche Königshaus und das däniſche Volk gezeigt habe.

Kopenhagen, 3. Juli. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“
mit dem deutſchen Kaiſer, der Kaiſerin, ſowie dem
Prinzen Adalbert an Bord und die Begleitſchiffe
„Königsberg“ und „Sleipner“ haben vormittags 914 Uhr
Dra gör auf der Jnſel Amager paſſiert. Bei dem Feuer
ſchiff von Dragör begab ſich die deutſche Geſandtſchaft an
Bord der „Hohenzollern“.

Kopenhagen, 3. Juli. Das deutſche Kaiſerpaar
und Prinz Adalbert trafen heute vormittag hier ein
und begaben ſich mit der däniſchen Königsfamilie nach
Fredensborg, vom Publikum lebhaft begrüßt.

Frankfurt a. O., 3. Juli. (Amtliche Meldung.) Geſtern
abend fuhr der Perſonenzug 975 von Kottbus auf den
vor dem Abſchlußſignal des Bahnhofs Frankfurt haltenden
Güterzug 8349 in Kilometer 151 auf. Leicht verletzt
wurden zwei Perſonen aus Frankfurt. Fünf
Güterwagen wurden ſtark beſchädigt. Die Sperrung der
Strecke dauert vorausſichtlich 12 Stunden. Der Perſonen
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Kiel, 3. Juli. Die Wert zuwachsſteu er iſt geſtern
von den Stadtverordneten mit 15 gegen 13 Stimmen und
vom Magiſtrat mit allen gegen zwei Stimmen im Prinzip
angenommen worden.

München, 3. Juli. Die „Münch. N. Nachr.“ meldem:
Dr. Peters teilte in der geſtrigen, ihm von nationalen Vereinen
veranſtalteten Abſchiedsfeier mit, er kenne beide Leute,
die am 12. März 1896 in einem Berliner Café
den Tuckerbrief zuſammen geſchrieben hätten.
Er kenne beide Leute, aber unter Diskretion, und er wiſſe, daß
einer von ihnen ſeine Kenntnis von der Sache um bare 10 000
Mark losſchlagen wolle. Er glaube, daß man in der nächſten
Zeit mehr über den Tuckerbrief hören werde, und fürchte, daß
ſogar der eine oder der andere kompromittiert werde, der heute
noch mit großer Seelenruhe zu Bett gehe.

Wien, 3. Juli. Kaiſer Franz Joſef iſt heute
früh zu einem zweimonatigen Sommeraufenthalt nach Jſchl
abgereiſt.

Wien, 3. Juli. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt: Nach ein
gezogenen Erkundigungen ſteht es noch gar nicht feſt, daß der
König von England in dieſem Jahre zur Kur nach Marien-
bad kommen wird. Jnfolgedeſſen werden auch alle Kombi-
nationen hinfällig, die über eine Zuſammenkunft des Kaiſers
Franz Joſef mit König Eduard bereits angeſtellt ſind.

Paris, 3. Juli. Der Botſchafter Cambon der einige
Tage hier verweilte, begibt ſich, nachdem er eine Rückſprache
mit dem Miniſterpräſidenten Clémenceau und dem Miniſter

Wien gehabk hak, noch heufe auf ſenen Poſten in Berkin

zu 1 tParis, 3. Juli. Der „Petit Pariſten“ erfährt, daß
Miniſter Pichon übermorgen in der Kammer anläßlich der
Beantwortung der Interpellation Denys Cochin über den
Stand der Marokko- Angelegenheit mit einigen
Worten auch die gegenwärtigen deutſch- franzöſiſchen Be
ziehungen erwähnen werde.

Paris, 3. Juli. Der Winzerausſchuß von
Argelliers lud die Vertreter aller verbündeten Ge
meinden ein, ſofort noch vor dem 10. Juli, d. h. noch vor

dem von der Regierung beſtimmten Termine, einen ein-
ſtimmigen Beſchluß zu faſſen, daß die Bürgermeiſter und
Gemeinderäte nicht in die Mairien zurückkehren und bei dem
paſſiven Widerſtand bleiben, der gegenwärtig beſteht.

Paris, 3. Juli. Die Nachricht von der Nichtenthaftung
Marcellin Alberts, Ferrouls und Genoſſen hat in
den ſüdlichen Departements eine große Bewegung her-
vorgerufen. Zu Unruhen kam es nicht.

Madrid, 2. Juli. General Primo de Rivera iſt zum
Kriegsminiſter ernannt worden.

Petersburg, 3. Juli. Sechs hieſige Rechts anwälte,
die vielfach in politiſchen Prozeſſen aufgetreten ſind, haben
geſtern durch die Poſt anonyme Schreiben erhalten mit der
Ankündigung, daß ſie von einer geheimen Organiſation
zum Tode verurteilt worden ſeien. Vier Teil
nehmer an dem am 12. Juli im hieſigen Leihhauſe verübten

ſind vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt
worden.

Petersburg, 2. Juli. Der Kaiſer hat dem Entwurf
betr. die Gründung einer beſonderen Akademie
für den Generalſtab der Marine zugeſtimmt.
Die Akademie ſoll 1908 für 39 Schüler eröffnet werden.

Petersburg, 3. Juli. Das Kriegsgericht in Riga hat
acht Bauern zum Tode verurteilt. Miniſterpräſi-
dent Stolypin hat ſich mit ſeiner Familie zu einem Er
holungsurlaub nach Schweden begeben. Das Marine
miniſterium hat der Newawerft zwei Panzerkreuzer
in Bau gegeben. Die Bauzeit ſoll drei Jahre betragen.

Kopenhagen, 2. Juli. Der Hofbeſitzer Finnemann und
ſein Sohn werden nach Aufhebung des Ausweiſungsbefehls
morgen nach Schleswig zurückkehren.

Port Said, 3. Juli. Der Dampfer „Herzog“
der Deutſchen Oſtafrika-Linie, der am 30. Juni bei Ras
Abdul Darab auf Grund geraten war, iſt wieder flott
geworden, ohne Schaden genommen zu haben.

Hongkong, 3. Juli. (Reuterſches Bureau.) Aus
Wongkong wird gemeldet, daß die Aufrüher von
den kaiſerlichen Truppen überraſcht und daß
80 von ihnen gefangen genommen worden ſeien. Um die
Namen ihrer Führer zu erfahren, ließ der Vizekönig von
Waitſchau die Gefangenenfoltern, indem er ihnen
brennendes Oel auf die unbekleideten Körper gießen ließ.
Die Gefangenen verweigerten aber die Auskunft.

e Wekterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Juli, früh 8 Uhr.

Tempe An zn 24 Stunden agOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 9 We bedeckt 14 8 35Torgau 59 NW 4 bedeckt 14 9 32
Nordhauſen 9) 8 W2 bedeckt 14 2 24
Magdeburg 9 NW 3 bedeckt 14 9 45
Gardelegen 9 NW 2 bedeckt 13 8 34
Brocken 8) 1 W7 bedeckt 8 1 36

Vormittags etwas Regen, nachmittags und nachts an
haltend Regen, nachmittags Gewitter, nachts anhaltend Regen,

nachmittags und nachts anhaltend Regen, ſeit geſtern früh
anhaltend Regen, anhaltend Regen, anhaltend Regan.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet liegt heute mit ſeinem

Kern über der ſüdlichen Oſtſee. Unter ſeinem Einfluſſe ſünd in
Deutſchland ausgebreitete Niederſchläge, ſtellenweiſe in Bgleitung
von Gewittern, gefallen. Auch im ganzen Dienſtbezirk ſind an
haltende und ergiebige Regenfälle niedergegangen, die Temperatur
iſt noch geſunken, ihre Morgenwerte liegen bis zu 8 Grad unter

dem langjährigen Durchſchnitt. Unter dem Einfluſſe des hohen
Drucks im Südweſten iſt zunächſt aufheiterndes, wärmeres Wetter
zu erwarten, das im Weſten erſchienene neue Tief dürfte jedoch
bald wieder zu Regenfällen un Gewittern Veranlaſſung geben.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 3. Juli, morgens 5 Uhr: Ein nur ſehr lang-
ſam fortſchreitendes Depreſſionsgebiet überdeckt auch heute noch Oſt
bis Zentraleuropa und veranlaßt in Deutſchland trübes, kühles, heute
auch windiges Wetter mit anhaltenden, ſehr ergiebigen Regenfällen.
Da das nach Südweſten zurückweichende Hoch bedeutungslos zu bleiben
ſcheint, ſo iſt eine uennenswerte Beſſerung von irgend welcher Dauer
nicht zu erwarten, da überdies bereits von Jsland her eine neue, aus
gedehnte Depreſſion heranrückt. Magdeburg hat 9 9 O. Weſt-
nordweſt lebhaft und trübes Wetter mit anhaltendem Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli Zeitweiſe heiteres, vor
wiegend wolkiges bis trübes, früh kühles, am Tage etwas wärmeres
Wetter mit Regen; ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Ziemlich kühl, wechſelnd
bewölkt, Regen, windig.

J JSJSZ|ZTTTTTTTT- T TFilialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbefün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.
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Aufgebot.
Der Bergmann Wilhelm

Pſan in Wansleben hat das
Aufgebot des verloren gegangenen
Hypothekenbriefes vom 16. März
1839 über den Betrag von 49 Talern,
Reſtbetrag eines urſprünglichen
Poſtens von 200 Talern, bean
tragt. Die Poſt iſt im Grund-
buche von Wansleben Band III
Artikel 27 in Abteilung III unter
Nr. 1 für den Paſtor Georg Friedrich
Weise eingetragen und am 28. Jan.
1846 an den Anſpänner Karl
Naumann abgetreten. Jhr liegt
eine mit 4 vom Hundert verzins
liche Darlehnsforderungzu Grunde.
Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 23. Dezember 1907,
vormittags 11 Uhr anberaumten
Aufgebotstermine vor dem unter
zeichneten Gerichte, Poſtſtraße 13
bis 17, Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45 ſeine Rechte an-
zumelden und die Urkunde vorzu-
legen, widrigenfalls die Urkunde
für kraftlos erklärt werden wird.
Der in vorliegender Sache auf
den 7. Oktober 1907, vormittags
10 Uhr anberaumte Termin wird
aufgehoben. [9188Halle a. S., den 28. Juni 1907.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

Brkannktmachung.

Wir haben vorbehaltlich der
Genehmigung der Vollverſamm-
lung beſchloſſen, einen kautions

fähigen 86Kaſſenführer
anzuſtellen. Bewerbungen um dieſe
Stelle ſind mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen bis zum
15. Juli d. Js. anhier einzureichen.

Halle a. S., den 28. Juni 1907.
Die Handwerkskammer.

A. Schondorf, Vorſitzender.
Kurt Voigt. Sekretär.

Ein angenehmer Landſitz mit
t. Rehjagd e2c., 1. Std. Bahn-
ahrt bis Breslau, auch
einträgl. Muſterwirtſchaft,

nur Rübenbd., gute Wieſen,
wertv. Viehbeſtand u. Jnvent.

Ein U Rittergut, Wca. 500 Mrg., Herrenh., Hochpart.
mit 11 3. am Park, maſſ. Geb.,
ſof. zu verk. Preis 350000 Mk.,
Anzahl. 120 000 Mk. Näh. Ausk.
ert. unt. Fol. 1351 [9126
Wilh. Henning Co., Deſſau.

t. M Te e e 45 e e ne 5

Aachener und Münchener
feuer Versicherungs Gesellschaft,

Gegründet 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1906 ergibt

ich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß
für das Jahr 1906:

Grundkapital e 2 Mk. 9000 000.Prämien Einnahme für 1906. 26278 828.77
für 1906 841 594. 18rämienUeberträge 9 382 083.23Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicherine n 4 000 000.Kapital Reſervefonds 900 000.Spar- Reſervefonds 1500000.M. 51 907 501.75

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des
Jahres 1906 Mk. 13 186 800 184An Entſ Wigangen wirden von der Geſellſchaft
im Jahre 1906 gezahlt..

Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft
für Schäden überhaupt bezahlt.

Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige
Zwecke ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft zu
gefloſſenen Beträge beläuft ſich auf 314 206 212.07

Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die
Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden,

owie die
Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl.

Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl
wird für die beginnende Reiſe- Saiſon beſonders empfohlen.

Halle a. S., den 1. Mai, 1907.
Die General-Agentur

von Carlsburg Gittermann.Weitere Auskünfte erteilt und Verſicherungen werden vermittelt
durch die Obigen und durch die Herren Agenten der Geſellſchaft;
in Halle a. S.: Paul Kegel, Kaufmann, Bernburgerſtraße 27.

P. Th. Mertens, Kaufmann, Glauchaerſtraße 10.
H. König, Privatmann, Schillerſtraße 23.
G. Lützow, Kaufmann, Kl. Schloßgaſſe 5.
L. Gröhler, Amtmann, Leipzigerſtraße 63.
F. A. Langrock, Torſtraße 43.
Ernst Michaelis, Privatmann, Thomaſiusſtraße 9.
Hermann Brandes, Bertramſtraße 21.
Friedrich Dürre, Kaufmann, Alter Markt 25.
W. Gebhardt, Maurermeiſter, Volkmannſtraße 1.
K. Giertsch, Kaufmann, Reilſtraße 111.
Paul Oppermann, Jngenieur, Delitzſcherſtraße 23 a.

C. Träger, S Geiſtſtraße 23.
Otto Schwenke, Kaufmann, Spitze 1.
Ad. Wiese, Lokomotivführer a. D., Goetheſtraße 37.
Aug. Haberland, Große Steinſtraße 31.

Trotha: Karl Kahleis, Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer.
Ammendorf: M. Ratsoh, Kaufmann.

238 161 107.78

291 976 693.87

Dölau: Hermann Hennicke, Schneidermeiſter.
„Lettin: Richard Apitz, Steuereinnehmer.

Dieskau: Friedrich Wienbeck, Barbier.
Radewell: W. Reinhardt, Gaſtwirt- [9196

Wratzke 8 Steiger, Poſtſtraße S,

altes Gold und Silber

Iallo-Iottstodter Dienbahn Cosellsehaft.

BDei, der am 1. Juli 1907 erfolgten Verloſung unſerer 4
Teilſchuldverſchreibungen wurden nachverzeichnete Nummern gezogen
374. 499. 532. 648. 737. 780. 810. 815. 1040. 1043. 1151. 1161.

1177. 1182. 1215. 1440. 1443. 1630. 1858. 1910. 1953.
Die ausgeloſten Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom

2. Januar 1908 ab bei 9223der Gesellscha ſtskasse, Halle a. S., Brüderſtraße 2,
dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S.,

Reinhold Steokner, Halle a. S. und
der Berliner Handels-Gesellsohaft, Berlin,

r Nennwert eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Miten fälligen Teilſchuldverſchreibungen nebſt Zinsleiſten müſſen zugleich

die nach dem 2. Januar 1908 fälligen Zinsſcheine eingeliefert werden,
widrigenfalls deren Betrag vom Kapitalbetrag gekürzt wird.

us der gen Juli 1906 iſt noch Nr. 603 einzulöſen.
den 2. JuliHaſie- Hettetedter Fisenbahn-Gesellschaft.

Der Vorſtand Czarnikow.

iſt jetzt durch eine Effektentransaktion an der
Wiener Börſe zu verdienen. Nur geringes
Kapital erforderlich. Riſiko eng begrenzt. Näh.
Jnformationen erteilt ſeriöſen Jntereſſenten ein
verſierter Bankfachmann und übernimmt die
techn. Leitung dieſer Transaktion gegen mäßige
Gewinnbeteiligung. Große Erfolge nachweisbar.
Prima Referenzen. Zuſchriften unter Chiffre
„Erstklassig“ Z. m. 745 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen, Halle a. S. [8221

Erbteilungshalber ſoll im„Bauſtelen Verkauf. Kreiſe Premtag ein [8702
Jn ſehr bevorzugter Lage deWettiner Platzes n l hehſerrſhaftl Rittergut/

a ahre in der Familie iſt,zwei Bauſte len 2700 Morgen groß, Grundſteuer-
unt. bill. Bedingung. zu verkaufen. reinertrag 15 346 Mk., verkauft
Näh. Reichardtſtr. 2 1 im Kontor. werden. Offerten u. S. Z. 270

befördern Haasenstein
Roggenlangſtroh Vogler A. G. Berlin W. 8.

h kauft fortwährend
978

hre eder -Landauer

zu Strohſeilen [8
verkauft umſtändehalber zum

C. Zurhose,
Preiſe von 1700 Mk. [9232

Strohſeil- u. Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Bahnhof Nr. S.

Gr. Kalandſtraße Nr. 2.

Fernruf Nr. 13. Altmetalle
(außer Eiſen)

ſucht zu kaufen [8257
Ad. Striepe, Erfurt.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Ernteſeile,
mehrere Jahre verwendbar,

e mit Schlaufe p. Schock 40 Pfg.,
90 ohne er eo von zweite Hälfte Juni teurer,

liefert [7451te

Rob.Günther, Ouedlinburg,
Ernteſeil-Fabrikation.

Gegr. 1875.

Ein gutes gebrauchtes belgiſches

Arbeitspferd
zu verkaufen Franckeſtr. 17.

4 Paar gute, ſchwere
Arbeits-
pferde,
auch einzeln,

verkauft ſehr preiswert [9222
Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

Tel. 1744.

Zwei 5jährige
Fuchswallache

(Hannov. Halbblut), vornehmes
Exterieur, geritten, ein und zwei-
ſpännig gefahren, fromm und
fehlerfrei, ſind preiswert zu ver-kaufen. Nähere Auskunft erteilt

Wachtmeiſter FickKert,
I. Esk. Huſ.-Rgt. Nr. 12, Torgau.

ZuchtbullenPerkauf.
Freitag, den 12. Juli, vorm.

107, Uhr findet ein meiſtbietender
Verkauf don ca. jungen
Bullen der ſchwarzbunten Niede-
rungsraſſeſtatt. Alter 14--1&Jahr,
erſtklaſſiges Zuchtmaterial.

Wagen am 12. Juli, vorm. 8720und 9* Bahnhof Iſchakau.

Rittergut Zwethau
bei Torgan a. E. [9102

Es ſtehen noch erſtklaſſige
Oxfordſhiredown

Jährlingsböcke
preiswert zum Verkauf. (9200

E. Stieler, Geißelröhlitz,
Poſt u. Bahnſtat. Neumark-Bedra.

130 engl. Mutterſchafe

zu verkaufen. [9139Ad. Hoſffmann, Ditfurt,
Prov. Sachſen.

Zahmes Reh
zu verkaufen Jägerplatz 15.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung 4. Juli 1007.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Das XXIII. Mitteldeutſche Bundesſchießen
iſt am geſtrigen Dienstag, 2. Juli, zu Ende gegangen. Nach Beendigung des Schießens fand ein Schlußbankett ſtatt, bei welchem

die hieſigen und auswärtigen Schützen noch einmal bei fröhlichem
Tun die Becher erklingen ließen und händeſchüttelnd Abſchied
von einander nahmen, grüßend und dankend und mit dem Wunſche
auf ein frohes Wiederſehen. Das Mahl wurde gewürzt durch
ernſte und humoriſtiſche Anſprachen; das Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer brachte der glückliche Gewinner des Kaiſerpreiſes,
Herr Wagenfabrikant Schäffer-Stendal, dasjenige auf den
Protektor des Feſtes, den deutſchen Kronprinzen, Herr Schützen-
hauptmann Forberg- Halle aus. Auch der Gewinner des
Kronprinzenpreiſes, Herr SchröterMühlhauſen, toaſtete auf
den gütigen Spender. Herr Kaufmann Guſtav Sturm, als
Vorſtand des Mitteldeutſchen Schützenbundes, widmete ein be
geiſtert aufgenommenes Hoch der Pfälzer Kolonie-
Schützengeſellſchaft, die ſo liebenswürdig und opfer-
freudig das 23. Mitteldeutſche r veranſtaltet und
trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe, trotz Regen und Orkan ſo tapfer
und genußreich zu einem alle herzlich befriedigenden Ende durch-
geführt hat. Das geplante Feuerwerk mußte wegen des
ſtrömenden Regens auch am Dienstag abend wieder ausfallen;
dafür entſchädigte man ſich reichlich an dem fröhlichen Tanze, der
bis ſpät in die Nacht im Glaspavillon des Schützenhauſes
andauerte. Die Preisverteilung wurde durch Herrn
Sturm proklamiert. Wir teilen im folgenden die Preiſe und
die Namen der Gewinner mit:

Feld-Feſtſcheibe „Deutſchland“.
J. Se Maj. Kaiſer Wilhelm II. W. Schäffer, Wagen

fabrik, Stendal.
Neumarkt-Schützen-Geſellſchaft: Karl,II. 1 Silberkaſten,

Spandau.
III. 1 Beſteckkaſten, Halleſche Aktien-Brauerei und 150 Mk.

bar von der Pfälz. Kol.-Schütz.-Geſellſchaft: Mergell, Kaſſel.
IV. 12 Becher der Stadt Halle a. S. und 150 Mk. vom M. D.
Sch. B.: Schulze, Berlin.

V. 1 Fruchtſchale, Paul Dehne, und 120 Mk. von der Pfälzer
KolonieSchützengeſellſchaft: Trummlitz, Leipzig.

VI. 1 Becher der Stadt Halle a. S. und 50 Mk. vom Mittel
deutſchen Schützenbund: Ed. Meyer, Dresden-Löbtau.

VII. 1 Becher Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt und 100 Mk.
bar von der Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft: E. Tornau,
Halle a. S.
VIII. 1 Pokal, Reg.-Präſ. Frhr. v. d. Recke und 50 Mk. vom
Mitteldeutſchen Schützenbund: Apelt, Bunzlau.

IX. 1 Pokal, Deutſcher Schützenbund und 40 Mk. vom Mittel
deutſchen Schützenbund: Meher, Berlin.

X. 150 Mk. im Etui, vom Halleſchen Schützenbund: Guſt.
Knauer, Teicha.

XI. 1 Pokal, Offizier-Korps der Garniſon Halle a. S. und
30 Mk. bar von der Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft: Sturm,
Leipzig.

II. 1 Pokal von Bankier A. Steckner: Dr. Rummel, Halle.
Standfeſtſcheibe „Heimat“.

J. 1 Pokal von Sr. Hoheit dem Herzog von Meiningen:
Weigel, Tiſchendorf.
II. 1 Gutſchein zu einer Mittelmeerfahrt vom Reiſebureau
Spatz, Halle g. S. und 50 Mk. bar von der Pfälzer Kolonie
Schützengeſellſchaft: Klein, Liegnitz.

III. 1 Standuhr von Baumeiſter Kuhnt und 100 Mk.
bar vom Mitteldeutſchen Schützenbund: Müllich, Mehlis.

IV. 1 goldene Herrenuhr von Sr. Hoheit dem Herzog von
Altenburg und 150 Mk. bar von der Pfälzer KolonieSchützen
gefellſchaft: Brohmer,' Querfurt.

V. 1 Beſtecktaſten von der Stadt Halle a. S. und 100 Mk.
bar vom Mitteldeutſchen Schützenbund: Zimmermann, Arnſtadt.

VI. 1 Pokal von Geh. -Rat Staude, Halle a. S. und 100 Mk.
bar von der Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft: Gowik,
Beuthen, O.-Schleſ.

VII. 1 Lederſeſſel von der Stadt Halle a. S. und 40 Mk.
bar von der Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft: Herver, Heiners
ro da.

VIII. 1 Bowle von Referendar a. D. Kuhnt und 40 Mk.
bar vom Mitteldeutſchen Schützenbund: Hoffmann I, Berlin.

IX. 1 Pokal von Bergwerksdir. Zell und 50 Mk. bar von
Mitteldeutſchen Schützenbund: Müller, Aſchersleben.

T. Pokal von der Stadt Halle a. S. und 40 Mk. bar von
der Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft: Lang, Schweinfurt.

XI. 1 Bowle vom „Halleſchen Ruderklub“ und 30 Mk. bar
vom Mitteldeutſchem Schützenbund: Straube, Dresden.

XII. Zwei Dutzend große und kleine Löffel von Bankier
Haaßengier, Halle a. S. Schermer, Hannover.

Wehrmann-Feſtſcheibe „Vaterland“.
I. 1 Pokal Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kron

prinzen: Schröter jun., Mühlhauſen i. Th.

r n S r r Lehmann und 100 Mk.ar von der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft A. öBüchſenf., Mühlhauſen i. Th. vengeſonichaf Sarster en

III. 1 Armeegewehr, Stadt Halle a. S. und 25 Mk. bar von
der Pälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft: Franz, Plauen i. V.

IV. 1 Prunkvaſe, Halleſche Zeitung und 20 Mk. bar von der
Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft: W. Schäffer, Stendal.

V. 1 Beſteckkaſten, 12 Perſonen, Stadt Halle a. S.: Fiſcher,
Frankfurt a. O.
S et 1 nußb. Silberſchrank, H. Kaufmann: Degenhardt,

rfurt.
VII. 1 ſilb. Liqueurſervice mit Tablett, Stadt Halle a. S.:

Nickol, Dresden.
VIII. 1 Pokal, Leutn. d. R. A. Nagel, Trotha: Reinecke,Duderſtadt. 3 5 eIX. 1 Bowle, Amtmann H. Görg: H. Uhlig, Halle a. S.
X. 1 Schreibzeug, Stadt Halle a. S.: Rob. Baer I, Schöne-

berg b. Be-lin.

Piſtolen-Feſtſcheibe.
I. Nr. 40. 1 Becher Sr. Hoheit des Herzogs von Coburg Gotha

Walger gr. bar Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft: Seiler,
eißenfels.

II. Nr. 33. 1 ſilb. Pokal, Kommerzienrat E. Steckner: Gitter,
Weißenfels-Halle,

III. Nr. 80 und 186. 1 Bowle, Halleſcher PiſtolenKlub und
100 Mk. Baron v. Helldorff: Alfr. Lange, Halle a. S.

IV. 131. 1 Weinkanne mit 6 Becher, Stadt Halle und 50 Mk.
M. D. Sch.-B.: Teichmann jun., Nordhauſen.

V. 5. 1. Pokal, Stadt Halle a. S und 40 Mk. M. D. Sch.B.:
Collath, Frankfurt a. O.

VI. 56. 1 Weinſervice, W. Kutſchbach, und 25 Mk. M. D.
Sch.B.: Petzold, Berlin.

VII. 139. 1 Pokal, Deutſcher Schützenbund und 40 Mk. M.
D. Sch.-B.: Oydt, Suhl.

VIII. Nr. 46. 1 Dtzd. Weffel mit Kaſten, G. Herold: Wolf,
Saupersdorf.

IX. Nr. 7. 1 Kaffeeſervice, Stadt Halle a. S.: Ehricht,
Eisleben.

X. Nr. 108. 1 Prunkvaſe, Damen der Stadt Halle a. S.:
Kotte, Zeitz.

Provinz Sachſen und Umgebung.
ovinzial-Turnlehrerverein der Provinz Sachſen.

Die Teilnehmer der 10. Generalverſammlung des Provinzial
Turnlehrervereins der Provinz Sachſen hatten ſich Sonnabend nach
mittag im Vereinshauſe des Männerturnvereins zu Erfurt ein-
r wo Gymnaſialturnlehrer Freund- Halle über „das

eräteturnen und die Turngeräte in Landſchulen“
ſprach. Die vielfach aufgeſtellte Behauptung, man müſſe beim Turnen
zwiſchen Stadt und Land einen Unterſchied machen, ſei gänzlich verkehrt.Der Turnunterricht müſſe in der Stadt und auf dem Kaybe in gleicher

Weiſe durchgeführt werden. Der Turnunterricht auf dem Lande müſſe
lehrplanmäßig mindeſtens zwei Stunden wöchentlich umfaſſen, und von
einem Lehrer dürften auf einmal nicht mehr als 40 Kinder unterrichtet
werden. Jn erſter Linie ſei darauf Bedacht zu nehmen, daß der Turn
unterricht auf dem Lande durch Fachleute inſpiziert werde. An den
Vortrag knüpfte ſich eine intereſſante Debatte. Nach Schluß der
Diskuſſion folgte ein gemeinſames Mahl. Sonntag nachmittag fanden
auf den Spielplätzen des Vereins für Volks und Jugendſpiele Turn
übungen und ſportliche Spiele ſtatt, zu denen ſich außer den Mitgliedern
des ProvinzialTurnlehrervereins viele Zuſchauer eingefunden hatten.

x Nietleben, 2. Juli. (Di? s. Sonderkonferenz der

Geiſtlichen und Lehrer des Bezirkes Nietleben)
fand heute in Eisdorf unter dem Vorſitze des Pfarrers
Hintzſche- Schiepzig ſtatt. Lehrer Brandt- Eisdorf be-
handelte mit der Oberklaſſe der dortigen Schule die Worte des
1. Artikels: „Gott gibt mir die Seele, Vernunft und alle Sinne“.
Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung, welche Lehrer Glebe-Niet-
leben durch ein Korreferat einleitete. Lehrer Werner-Niet-
leben referierte übr das Thema: „Friedrich Rückert, ein Freund
unſerer Kleinen“. Die Verhandlungen begannen und ſchloſſen
mit Geſang und Gebet.

I. Bitterfeld, 2. Juli. (Unlauterer Wettbewerb.)
Der Kaufmann Abraham Tausk hier, Jnhaber eines Warenhauſes,
war vom hieſigen Schöffengericht wegen unlauteren Wettbewerbs
zu 200 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte im November vor. Js. mehrere Tage vor dem
Totenfeſt in Zeitungsinſeraten künſtliche Grabkränze mit Palmen-
zweigen und Wachsroſen für 0,25 und 0,30 bis 0,75 Mk. pro
Stück angeprieſen. Die Mitglieder des Bitterfelder Gärtner-
vereins fühlten ſich durch die billigen Angebote geſchädigt und
ſchickton, da ſie an deren Reellität zweifelten, Frauen in das
Warenhaus mit dem Auftrage, für 0,25 Mk. Kränze mit Palmen-
zweigen und Wachsroſen zu verlangen. Die Frauen ſollen aber
von den Verkäuferinnen den Beſcheid erhalten haben, für den
geringen Preis von 0,25 Mk. gebe es keine Kränze mit Palmen-
zweigen und Wachsroſen. Eine Verkäuferin ſoll ſogar ſpöttiſch
geäußert haben Das glauben Sie doch wohl ſelbſt nicht, daß Sie
für 25 Pfennige Kränze mit Palmenzweigen bekommen könnten!“
Es wurden den Frauen darauf derartige Kränze bis zu 1,25 Mk.
angeboten. Jn der heutigen Berufungsverhandlung vor der
Halleſchen Strafkammer ergaben ſich Widerſprüche in den Zeugen
ausſagen. Die Verkäuferinnen bekundeten kidlich, tatſächlich
Kränze mit Palmenzweigen und Wachsroſen für 0,25 Mk. ver
kauft zu haben. Die Frauen aber, die im Auftrage der heute als
Nebenkläger zugelaſſenen Gärtnereibeſitzer ſolche Kränze verlangt
hatten, verſicherten ebenfalls unter ihrem Eide, für den Preis
von 0,25 Mk. keine erhalten zu haben. Der Widerſpruch in den
eidlichen Ausſagen kann aber auch mit daher rühren, daß Ver-
käuferinnen irrtümlich ſogenanntes Palmengefieder, d. h. Abfall
von Palmenzweigen, für eigentliche Palmenzweige angeſehen
haben. Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß Tausk durch die
Inſerate eine abſichtliche Täuſchung des Publikums bezweckt habe.
Er beantragte daher Verwerfung der Berufung des Angeklagten.
Die Strafkammer entſprach dieſem Antrage und legte die Koſten
dem Angeklagten zur Laſt.

Teuchern, 2. Juli. (F hanenweihe.) Der ſeit
ca. 40 Jahren beſtehende Kriegerberein im nahen Ober-
neſſa beging geſtern die Weihe ſeiner neubeſchafften Fahne. Die
Feier bekam dadurch eine ganz beſondere Bedeutung, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer ein prachtvolles Fahnenband geſtiftet hatte,
das in Vertretung des Landrats, von dem Regierungsaſſeſſor
Moll aus Weißenfels überreicht wurde. Die Weihe der Fahne
wurde von dem Ortspfarrer, Herrn Wartner, vollzogen. Die
Jungfrauen des Amtsbezirks überreichten eine Fahnenſchleife und
die Frauen drei Schärpen für die Träger der Fahne. Andere
Andenken wurden von den Vorſitzenden der erſchienenen Vereine
geſpendet. An den Weiheakt ſchloß ſich ein Umzug durch die Dorf
ſtraßen und daran ein Konzert in Oberneſſa; abends fanden Bälle
in Ober und Unterneſſa ſtatt.

Gräfenhainichen, 3. Juli. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten
Sitzung die Einführung einer Umſatzſte uer von 1 Prozent.
Der Miniſter hat die Abtretung der Patronatsrechte der Stadt
Gräfenhainichen über eine Freiſtelle bei der Landesſchule Pforta
an die Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung genehmigt. Die
Abfindungsſumme beträgt 6000 Mark.

W. Naumburg a. S., 2. Juli. (Eingeäſchert.) Bei
dem vorgeſtrigen ſtarken Gewitter äſcherte ein Blitzſchlag das
Wohnhaus des Landwirts Siebert im Nachbardorfe Flem-
mingen ein.

W. Erfurt, 2. Juli. Selbſtmord oder Unglücks
fall? Leichenfund.) Die Ehefrau des Schloſſers Zapf
wurde geſtern nachmittag tot in der Küche ihrer Wohnung auf-
gefunden. Die Frau war eingeſchlafen, hatte aber den Gashahn
des Kochapparates offen gelaſſen. Ob Selbſtmord oder Unglücks
fall vorliegt, weiß man noch nicht. Heute früh 125 Uhr fand
man am Pulbverwehr die Leiche einer 25 bis 30 Jahre alten,
noch unbekannten Frauensperſon. Der Kleidung mach gehört die
im Waſſer Aufgefundene dem Arbeiterſtande an.

2. Annaburg, 3. Juli. (Jugend von heute.) Drei Schul
knaben verſchafften ſich dieſer Tage durch Einſteigen aus einem
hieſigen Weinlager fünf Flaſchen ſchweren Weines und leerten ſie.

Magdeburg, 2. Juli. (Eine Gneiſenaufeier.)
Sittlichkeitsverbrechen.) Jn Sommerſchenburg
fand am 30. Juni unter ſtarker Veteiligung aus dem Orte und
dem Kreiſe am Denkmale des Feldmarſchalls v. Gneiſenau zur
Erinnerung an die ruhmbvolle Verteidigung der Feſtung Kolberg
(vom 29. April bis 2. Juli 1807) eine Feier ſtatt. Wohl 3000

Zuſchauer hatten ſich eingefunden. Nach dem Empfange der aus-
wärtigen Vereine und Schulen nahm die Feſtmenge vor dem
Schloſſe Aufſtellung. Landrat v. Kroſigk- Neuhaldensleben
eröffnete der „Magd. Ztg.“ zufolge die Feier mit einer An
ſprache in der er die Verdienſte Gneiſenaus um Preußens
Armee würdigte. Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
Kaiſer ſchloß die eindrucksvollen Worte. Darauf ſtattete Graf
v. Gneiſengau im Namen ſeiner Familie den Dank für die
rege Teilnahme an der Erinnerungsfeier ab. Hieran ſchloß ſich
die Uebergabe von Fahnennägeln, die Graf v. Gneiſe-
nau den Landwehrvereinen von Sommerſchenburg, Sommers-
dorf, Badeleben und Wormsdorf geſtiftet hatte. Nach einem
Parademarſche der Vereie fand neben dem Denkmale ein Feld-
gottesdienſt ſtatt. Die Nachfeier fand im Gneiſenau-
ſchen Park ſtatt. Hier wurde von einem jungen Manne an einem
zehnjährigen Mädchen in einem am Wege gelegenen Kornfelde
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. Die Kleine liegt zurzeit
bewußtlos im Krankenhauſe.

Seelhauſen, 2. Juli. Beſichtigung der Fohlen-
koppel.) Vergangenen Sonntag beſichtigte der Pferdezucht-
verein die hieſige Fohlenkoppel, wozu ſich auch verſchiedene
Gäſte eingefunden hatten. Wir ſahen darunter den Herrn Land-
rat von Buſſe-Delitzſch, den Herrn Präſidenten der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Major von Buſſc
auf Zſchorbau, Herrn Grafen von der Schulenburg auf
Vitzenburg, Herrn Oekonomierat Rabe- Halle u. a. m. Die
Koppel ſelbſt iſt nicht nur muſterhaft eingerichtet, ſondern wird
auch ganz vortrefflich geleitet, was der Herr Präſident der Land
wirtſchaftskammer auch ganz beſonders hervorhob. Die Weide
tiere, 50 an der Zahl, und zwar 30 aus dem Kreiſe Delitzſch
und 20 aus dem Bitterfelder Kreiſe, ſind 1-3 Jahre alt
und gehören größtenteils dem ſchweren Schlage an. Die Tier
ſelbſt ſind ſehr gut genährt und machten einen überaus zu-
traulichen Eindruck; ein gutes Zeichen für die Behandlung der
Tiere ſeitens des Wärters. Da von allen Seiten das dringende
Bedürfnis einer Fohlenkoppel für unſeren Vereinsbezirk hervor-
gehoben wurde, beſchloß die Generalverſammlung, die Koppel auf
weitere 8 Jahre zu pachten. Um die Grasnarbe der Koppel zu
verbeſſern, ſollen Gras- und Kleemiſchungen angeſäet werden.
Auch wird für eine umfangreiche Düngung Sorge getragen
werden. Dadurch, ſowie durch den geſteigerten Pachtpreis wird
das Weidegeld pro Kopf vom Jahre 1908 ab auf 70 Mark erhöht.
Um die Gräſer der Koppel vollſtändig auszunützen, wurde be-
ſchloſſen, auch Rinder auf die Koppel zu bringen; es ſoll bereits
in den nächſten Wochen ein Verſuch damit gemacht werden.

Schierke, 2. Juli. Paul Lincke-Abend.) Der im
Kurſaal des Hotel Kurhaus“ zu Schierke i. Harz für den
1. Juli geplante Paul Lincke-Abend iſt nun definitiv auf Mon-
tag, den 8. Juli feſtgeſetzt, damit die gelegentlich der Ferien in
und um Schierke ſich aufhaltenden zahlreichen Berliner Familien
noch daran teilnehmen können. Der im „Hotel Kurhaus“ weilende
Paul Lincke hat in Schierke ein Walzer-Jntermezzo „Juliana“
komponiert, das zum erſten Male an dieſem Paul Lincke-Abendt
zur Aufführung gelangen wird. Nach dem Konzert Réunion

Deſſau, 2. Juli. (Die Nienburger Affäre vor den
Geſchworenen.) Die Folgen des Vorfalls, der ſich, wie damals
gemeldet, in der Nacht vom 11. zum 12. Mai d. J. in Nien-
burg a. S. während des Formerausſtandes in der dortigen
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik ereignete und einem Menſcheu
das Leben koſtete, bildeten, wie wir nachträglich mitteilen, am
29. Juni den Stoff zu einer Verhandlung vor dem hieſigen Schwur
gericht. Nach Ausbruch des Ausſtandes in der genannten Fabrik war
die Direktion bemüht, fremde Arbeiter heranzuziehen. Unter den
Arbeitswilligen befand ſich auch der 28jährige Former Buſchſchulte
aus Barmen, der am 29. Juni unter der Anklage, einen Totſchlag
begangen zu haben, vor den Geſchworenen ſtand. Am Abend des
11. Mai waren einige der Arbeitswilligen in das der Fabrik gegenüber
liegende Stöhningſche Lokal gegangen, in dem auch Streikende ver
kehrten. Die letzteren hatten den Arbeitswilligen zuvor die Zuſicherung
gegeben, daß ihnen nichts paſſieren werde. Selbſtverſtändlich ging ihre
Abſicht dahin, die Arbeitswilligen zur Teilnahme an dem Streik zu
bewegen. Die Ueberredungsverſuche blieben aber fruchtlos, und es muß
ſchon im Lokal etwas erregt zugegangen ſein, wenn ſich auch bei dem
Widerſpruch der verſchiedenen Darſtellungen darüber nichts Genaues
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feſtſtellen läßt. Sicher iſt, daß dem Agenten Ferber von
einem herbeigeholten Schutzmann ein Schlagring abgenommen
wurde und daß einer der Arbeitswilligen drohte, wenn man
ſie nicht in Ruhe laſſe, gebe es blaue Bohnen. Jnzwiſchen hatten ſich
auf der Straße auf die Kunde, daß die Arbeitswilligen bei Stöhning
ſeien, viele Menſchen angeſammelt, und dieſe Menge mußten dieArbeitswilligen bei ihrem Ruazuge nach der Fabrik paſſieren. Drohrufe

fielen, und nach Ausſage der Arbeitswilligen wurden ſie mit Steinen
beworfen. Plötzlich fielen Schüſſe. Beim letzten Schuß ſtürzte der
Arbeiter Höppner, der nicht zu den Streikenden gehörte, ſich aber in
der Menge befand, tödlich getroffen zu Boden. Durch die herbeigeholte
Polizei wurde alsbald feſtgeſtellt, daß Buſchſchulte, der am Tore aus
geſperrt worden war und ſich in großer Gefahr glaubte, geſchoſſen hatte.
Er leugnete dies auch nicht, beſtritt aber die Tötungsabſicht. Die
Geſchworenen konnten nicht zu einem Schuldig kommen, zumal der
Staatsanwalt ſelbſt Verneinung der Schuldfrage beantragte. Jnfolge-
deſſen wurde der Angeklagte freigeſprochen und ſofort aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen.

d. Jeßnitz 2. Juli. (Jubiläum.) Der hieſige Turn
verein Muldental feierte in dieſen Tagen ſein 25. Stiftung s
feſt. Bei der Preisverteilung erhielten Preiſe: Ernſt Fiebig,
Männerturnverein Raguhn den erſten, Otto Kuntze, Männer-
turnverein Raguhn, den zweiten, Richard Elze, Turnver ein
Deſſau, den dritten Preis.

Blankenburg, 2. Juli. (Der Einbrecher Nehr-
korn), Musketier des hieſigen Bataillons, der vor einiger Zeit
geflüchtet war und ſeitdem die Umgebung von Blankenburg und
Halberſtadt unſicher machte und verſchiedene Einbruchsdiebſtähle
verübte, iſt vorgeſtern früh hier eingeliefert worden. Er hatte
ſich ſeinem Vormunde freiwillig geſtellt.

W. Jena, 2. Juli. (Hochherzige Schenkung.) Le-
gationsrat von Tümpling auf Thalſtein bei Jena und
ſeine Gemahlin haben das ihnen gehörige Rittergut Lö-
bichau bei Röbdenitz (Altenburger Oſtkreis) der deutſchem
Adelsgenoſſenſchaft ſchenkungsweiſe überlaſſen unter der Be-
dingung, daß dort ein evangeliſches adliges Damenheim errichtet
wird.

X. Rudolſtadt, 2. Juli. (Schwurgericht.) Verhandelt
wurde geſtern gegen die verehelichte Antonie Seiler aus
der Kapellmühle bei Güſterode wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung. Die Angeklagte iſt beſchuldigt, am 9. Mai
d. Js. ein zur Mühle gehöriges Stallgebäude vorſätzlich in Brand
geſteckt zu haben, um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme
zu ſetzen. Das Feuer ſoll geeignet geweſen ſein, das ganze An-
weſen einzuäſchern. Die ſehr umfangreiche Verhandlung
endete mit der Verurteilung der Angeklagten zu 10 Monaten
Gefängnis ohne Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft.

W. Meiningen, 2. Juli. (Selbſtbezichtigung?)
Wie der „Werrabote“ erfährt, hat geſtern früh in Vachdorf
der Tüncher Petz einen Selbſtmordverſuch dadurch
verübt, daß er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß Als Beweggrund
für ſeine Tat gab er an, er habe den Mädchenmord in
Einhauſen begangen. Auf dieſe Ausſage iſt jedoch nicht
viel zu geben, da Petz bereits im Jrrenhauſe interniert
geweſen iſt.

W. Meiningen, 2. Juli. (Am Bahnübergange) bei
Deferts hauſen ſcheuten geſtern abend zwiſchen 5 und
6 Uhr die Pferde eines Arbeitswagens. Dabei geriet der Geſchirr-
führer Karl Blaſer aus Waſungen unter die Räder des
Wagens. Es wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt,
ſo daß der Tod nach einigen Minuten eintrat. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und Kinder.

W. Ruhla, 2. Juli. (Bahnhofsumbau.) Vom
Staatsminiſterium in Gotha war für heute nachmittag am hieſigen
Bahnhofe eine Verſammlung von Jntereſſenten einberufen worden
zwecks landespolizeilicher Prüfung des Entwurfes zum Umbau
des hieſigen Bahnhofes.

Altenburg, 2. Juli. (Kom miſſionsrat.) Dem bisherigen
Verleger der „Altenburger LandesZtg.“, eines nationalen Blattes,
das ſich beſonders in den Zeiten der Wahl durch energiſches Eintreten
für die Ordnungsparteien von vielen anderen Provinzial- Zeitungen
hervorhob, Hermann Schoene, wurde von dem Herzog von Altenburg
das Prädikat „Kommiſſionsrat“ verliehen.

Schwurgericht in Halle a. S.
I. Halle, den 2. Juli 1907.

Verſuchte Notzucht. Ueberweiſung an eine Beſſerungsanſtalt.
Jn der heutigen (zweiten) Schwurgerichtsſitzung kamen zwei

Strafſachen zur Verhandlung.
Als Geſchworene fungierten die Herren: Ritterguts-
beſitzer Max Lüdecke in Groß-Liſſa, Gaſtwirt Emil Dietrich
hier, Privatmann Ferdinand Götze hier, Gutsbeſitzer Reinhold
Richter in Schlettau, Ratmann Fritz Hüttig in Cönnern,
Gutsbeſitzer Friedrich Weitzel in Thondorf, Kaufmann Emil
Danneberg hier, Berginſpektor Auguſt Maier in Ober-
röblingen, Buchdruckereibeſitzer Karl Colbatzky hier, Kaufmann
Jakob Fackenheim hier, Gerbereibeſitzer Hermann Cam-
merath hier, Rentier Friedrich Gau dich in Ammendorf.
Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsrat Redantz. Die An
klage vertrat Staatsanwalt Als leben. Verteidiger war im
erſten Fall Rechtsanwalt Czarnikow, im zweiten Rechts-
anwalt Dr. Dittenberger.

Die erſte Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Angeklagt waren der erſt 18jährige Arbeiter
Albert Sommer aus Nelben wegen verſuchter Not-
zucht und der gar erſt 16jährige Arbeiter Karl Zwanzig
aus Nelben wegen Beihilfe dazu. Beide Angeklagte ſind
noch unbeſtraft. Nach dreiſtündiger Beweisaufnahme kam das
Gericht zu der Anſicht, daß bei Sommer nicht Notzuchtsverſuch,
ſondern nur tätliche Beleidigung vorliege. Die Beleidigte iſt ein
Dienſtmädchen aus Nelben, das am 12. Mai von Sommer in
ſtrafbarer Weiſe beläſtigt wurde. Als Strafe ſetzte das Gericht
für Sommer ſechs Wochen Gefängnis feſt. Zwanzig
wurde freigeſprochen. Die zweite Verhandlung fand
ohne Geſchworene ſtatt. Der Gerichtshof hatte ſich in ihr
mit der Frage zu befaſſen, ob der 18jährige Arbeiter Hermann
Bork hier, der am 4. März d. Js. vom Schwurgericht als Mit-
beteiligter an dem Raubanfall auf der Brunoswarte
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war, auf ſeine
Reviſion aber vom Reichsgericht freigeſprochen worden iſt, ſeiner
Familie zu belaſſen oder in Zwangserziehung zu bringen ſei. Das
Gericht entſchied für Ueberweiſung an eine Fürſorge-
erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt. Der Vater Borks nahm die
Entſcheidung ſehr unwillig auf und rief ſeinem Sohne noch im
Gerichtsſaale laut in höhniſchem Tone zu: „Na, nu wirſt Du ja
ein Mann!“ Uebrigens beruht die Freiſprechung des Bork nur auf
einem Zufall. Die Geſchworenen hatten in der damaligen Sitzung
die Schuldfrage und die nach dem Vorhandenſein mildernder
Umſtände bejaht, zugleich aber anerkannt, daß der Angeklagte die
zur Strafbarkeit ſeiner Handlung erforderliche Einſicht nicht be
ſeſſen habe. Nach dieſem Zuſatz hätte alſo die Schuldfrage ver-
neint werden müſſen. Der fehlerhafte Geſchworenenſpruch war
zwar korrigiert worden, das Reichsgericht hatte aber das dabei
beobachtete Berichtigungsverfahren für unzuläſſig erklärt und in-
folgedeſſen Freiſprechung verfügen müſſen

l. Halle, den 3. Juli 1907.
Mordverſuch.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der dritten und letzten
der diesmaligen Sitzungsperiode, führte den Vorſitz wieder Land-
gerichtsrat Redantz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr.
Schmidt. Verteidiger war Juſtizrat Dr. Keil. Als Ge-
ſchworene fungierten die Herren: Kaufmann Emil Reuter hier,
Fabrikant Paul Rabe hier, Fabrikbeſitzer Max Dehne hier,
Gaſtwirt Emil Dietrich hier, Ratmann Fritz Hüttig in

Cönnern, rer Georg Keller hier, Kaufmann Willy
Stephan hier, Prokuriſt Rudolf Zietſchmaär hier, Buch-
druckereibeſitzer Karl Colba S y hier, Privatmann Ferdinand
Götze hier, Kaufmann Emil Danneberg hier, Berginſpektor
Auguſt Meher in Oberröblingen.

Zur Verhandlung ſtand die Anklage gen den landwirtſchaft
lichen Arbeiter Karl Künniger aus Raßnitz bei Ammen-
dorf wegen Mordverſuchs. Er hat am Pfingſtheiligabend
dieſes Jahres das Dienſtmädchen Anna Preußer, das ſich
durch ihn in andern Umſtänden befand, in der alten Elſter bei
Raßnitz zu ertränken verſucht. Künniger iſt 24 Jahre alt und
noch unverheiratet. Sein Vater beſitzt in Raßnitz eine Landwirt
ſchaft mit 1 Pferde und 6 Kühen. Künniger lebte bei ſeinen
Eltern und half ihnen in der Wirtſchaft, die ihm als ſpäteres Erbe
zugedacht war. Seine drei Geſchwiſter ſind verheiratet und nicht
mehr im Elternhauſe. Künniger zeigte ſich heute offen geſtändig.
Er machte einen geiſtig etwas beſchränkten Eindruck. Seine Ge-
ſtändniſſe waren teilweiſe außerordentlich naiv und riefen trotz
des düſteren Ernſtes der Situation mehrfach Heiterkeit hervor.
Soldat iſt er nicht geweſen. Das Dienſtmädchen Anna Preußer
iſt jetzt 1714 Jahre alt. Sie ſtammt aus Weßmar und diente ſeit
1. Januar 1906 bei den Eltern des Künniger. Jm Herbſt 1906
trat ſie mit dem Angeklagten in näheren Verkehr. Nach Künnigers
Behauptung hat ſie ſelbſt ſich ihm angeboten. „Sie hatte jeden
Sonntag einen andern und ſtand immer mit Männern vor der
Tür. Wenn ſie keinen hatte, dann fing ſie mit mir an und ſagte:
„Komm, wir gehen mal in die Aue!“ Die Preußer will dagegen
außer einem früheren Liebesverhältnis lediglich noch mit
Künniger Verkehr gehabt haben. Da er ſeit etwa einem Jahre
mit der Tochter eines Landwirtes und Mühlenbeſitzers ein Ver-
lobungsverhältnis angeknüpft hatte, ſo machte ihm die Preußer
eines Abends den Vorwurf: „Na, Du haſt wohl an einer noch
nicht genug? Willſt wohl die auch noch unglücklich machen?“ Als
das Liebesverhältnis mit der Preußer Folgen zeigte, will
Künniger zu ihr geſagt haben: „Na, wenn ich das geweſen ſein
ſoll, dann hängen wir uns auf oder erſäufen uns!“ Darauf ſoll
ſie ihm erwidert haben: „Nee, das machen wir nich! Wenns
ſoweit is, dann wollen wir ſchon ſehen, dann drücken wir ihm die
Kehle zu!“ Sie beſtritt ſolche Aeußerungen ſehr entſchieden,
will auch kein Wort davon gehört haben, daß Künniger ſich gemein
ſam mit ihr habe erſäufen oder aufhängen wollen.

Da Künniger ſich wegen der Folgen des Verhältniſſes ſehr
vor der Schelte ſeiner Eltern und Geſchwiſter fürchtete, ſo ſuchte
er ſich in naivſter Weiſe Abtreibungsmittel zu verſchaffen. Eines
Tages ging er in eine Apotheke und ſagte: „Jch möchte ſolches
Zeug zum Abtreiben; 's kann koſten, was es will!“ Natürlich
wurde er ſchleunigſt abgewieſen. Er machte darauf der Preußer
allen Ernſtes den Vorſchlag, ſie möge doch einmal nach Halle in
die Frauenklinik zu einem Doktor gehen. „Ja, frage nur 'mal
nach! Jch bezahl's!“ (Bei Schluß des Blattes dauert die
Verhandlung noch fort.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die landwirtſchaftliche

Akademie zu Bonn-Poppelsdorf wird im laufenden
Sommerhalbjahr nach vorläufiger Feſtſtellung von insgeſamt 491
(gegen 478 im Winterſemeſter 1906/07) Studierenden beſucht und
zwar von 479 (460) ordentlichen Hörern und 12 (11) Hoſpitanten.
Unter den ordentlichen Hörern befinden ſich: Studierende der
Landwirtſchaft 149 (148), Studierende der Kulturtechnik und
Geodäſie 330 (312). Wie uns aus Würzburg gemeldet wird,
hat Profeſſor Dr. Paul Wolters, Ordinarius der Archäologie
an der dortigen Univerſität, den Ruf an die Univerſität
Göttingen als Nachfolger von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. K.
Dilthey abgelehnt. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt der
a. o. Profeſſor der Egyptologie an der Univerſität Göttingen,
Dr. phil. Kurt Sethe zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt er-
nannt worden. Prof. Sethe iſt Direktor der Abteilung für
eghptiſch-koptiſche Philologie am Göttinger Seminar für orien-
taliſche Philologie und allgemeine Sprachwiſſenſchaft und ge-
ſchäftsführender Direktor des Geſamtſeminars. Er iſt 1869 zu
Berlin geboren. Als Privatdozent für das Fach der Geburts-
hilfe habilitierte ſich am 3. d. Mts. in der Breslauer medi-
ziniſchen Fakultät Dr. med. Walther Hannes, Oberarzt bei
Prof. Küſtner an der dortigen Frauenklinik. Aus Roſtock
erhalten wir die Nachricht, daß der ordentliche Profeſſor und
Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts an der dortigen Univerſität,
Dr. phil. Konrad Dieterici einen Ruf an die Univerſität
Kiel erhalten und angenommen hat. Er tritt dort an
Stelle des nach Heidelberg überſiedelnden Geh. Reg.-Rats Prof.
Dr. Philipp Lenard. Dieterici iſt am 26. November 1858 in
Berlin geboren. Der Privatdozent für hiſtoriſche und ſyſte-
matiſche Theologie Lic. theol. et Dr. phil. Auguſt Wilhelm
Hunzinger wurde zum außerordentlichen Profeſſor für
Apologetik in der Leipziger theologiſchen Fakultät ernannt.
Hunzinger iſt 1871 zu Dreilützow in Mecklenburg geboren. Aus
Heidelberg wird uns geſchrieben: Auf die durch die Berufung
des Profeſſors Dr. Karl Rathgen nach Hamburg erledigte ordent-
liche Profeſſur der Nationalökonomie an der Univerſität Heidel-
berg iſt der o. Profeſſor Dr. phil. Alfred Weber von der
Prager deutſchen Univerſität auserſehen. Dr. Weber iſt ein
Schüler von Schmoller. Dem Vernehmen nach ſind die Er-
nennungen der a. o. Profeſſoren Dr. Otto Hoffmann in
Breslau und Dr. phil. Felix Solmſen in Bonn zu ordent-
lichen Profeſſoren für vergleichende Sprachforſchung erfolgt.

43. Tonkünſtlerfeſt (Allgemeiner deutſcher Muſikverein)
in Dresden. 3. Tag. Am Nachmittag fand die ſtark beſetzte
Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins“
ſtatt, in der namentlich zur Beſſerung der Lage der deutſchen
Orcheſtermuſiker Stellung genommen wurde. Als Feſtort für
nächſtes Jahr wurde München feſtgelegt. Am Abend fand das
1. Orcheſterkonzert ſtatt. Es gelangte zur Aufführung: Präludium
und Fuge für großes Orcheſter von E. N. von Reznicek (dem
Komponiſten der „Donna Diana“ und des „Eulenſpiegel“). Das
Werk iſt gediegen und mathematiſch genau gearbeitet, vermag
aber nur wenig Eindruck zu hinterlaſſen. Der Erfolg des Abends
war die Uraufführung eines umfangreichen Werkes von Heinr.
G. No ren (vom Sternſchen Konſervatorium in Berlin): op. 30,
Kaleidoskop. Auf ein, einfaches Thema, das ſich ſehr wandlungs-
fähig zeigt, folgen eine Reihe von Variationen, alle in ſich ab-
geſchloſſen, die alle von großem Jdeen- und Farbenreichtum
zeugen. Die letzte Variation (als Huldigung an Rich. Strauß ge-
dacht) bringt zwei Themen aus deſſen „Heldenleben“, die frei ver-
arbeitet werden, und gipfelt in einer Doppelfuge mit Schluß-
choral, wobei das „Widerſacher-Motiv“ aus dem „Heldenleben“
und als zweites das Original-Thema das Material hergeben. Ob-
wohl für großes Orcheſter geſetzt, iſt das Werk doch nie über-
laden und ſtets klar; es errang ſich einen äußerſt ſtürmiſchen
Erfolg. Weiter ſtanden auf dem Programm Werke zweier ſchon
anerkannter Komponiſten. Die Ouvertüre zum Märchenſpiel
„Chriſtelflein“ von Pfitzner iſt ein einfach geſetztes Stück an-
ſpruchsloſer Muſik, das ob ſeiner Gemütstiefe und ſeines
friſchen Märchentones ſtets ſeine Wirkung erzielen wird. Von dem
zu früh verſtorbenen Ludw. Thuille gelangte deſſen letztes
Werk, ein „Symphoniſcher Feſtmarſch“, zur Wiedergabe, ein
rauſchendes, feierliches Stück von großem Effekt, Gelegenheits-
muſik im guten Sinne. Merkwürdig viele Werke für eine Sing-
ſtimme mit Orcheſterbegleitung ſcheint das vergangene Jahr her
vorgebracht zu haben, in Dresden gibt es gleich deren ſieben an
der Zahl. Zuerſt ein Zyklus: „Erſtes Lieben“ von dem Sänger-
komponiſten Ludwig Heß (in Halle bekannt von der Auf-
führung des „Totentanz“), einfache lyriſche Stimmungsbilder,
die kein Kopfzerbrechen verurſachen. Ob Herr Heß, der immer
ſehr exkluſiv in ſeinen Programmen iſt, die Lieder auch ge-
ſungen hätte, wenn ſie ein anderer komponiert hätte Ferner ſang
Herr Perron mit eindringlicher Charakteriſierungskraft zwei
Balladen von J. Weismann, von denen „Der Knabe im

Moor“ realiſtiſch und ſicher im Ausdruck iſt, während der „Ein
ſiedel“ bis auf das verfehlte Hauptmotiv viele klangſchöne Stellen
birgt. Von den Komponiſten waren außer Herrn Heß noch die
Herren Noren und Pfitzner anweſend. Walter K.

London, 2. Juli. Das Komitee für die Prüfung der Frage,
ob es für England ratſam ſei, der veragngenen November in
Berlin unterzeichneten Konvention über die Funken-
telegraphie beizutreten, hat ſich mit 5 gegen 4
Stimmen dafür ausgeſprochen. Die Regierung muß jetzt in Gr-
wägungen darüber eintreten, ob ſie dem Beſchluß des Komitees
Folge geben will.

8 m2Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 2. Juli. „Pennſylvania“ 28. Juni in NewYork an.
„Niederwald“ 2. Juli von Cuxhaven ab. „Antonina“ 1. Juli in
Antwerpen an. „Hermersberg“ 1. Juli Queſſant Creach paſſ.
„Bierawa“ 1. Juli in Galveſton an. „Hohenſtaufen“ 1. Juli von
Port Said ab. „Suevia“ 1. Juli in Antwerpen an. „Sanegam-
bia“ 1. Juli von Perim ab. „Chriſtiania“ 30. Juni in Manila
an. „Habsburg“ 30. Juni in Neapel an. „Windhuk“ 29. Juni
in Lome an. „Togo“ 30. Juni in Moſſamedes an. „Duala“
30. Juni in Sierra Leone an. „Hoerde“ 30. Juni in Narvik an.
„Theſſalic“ 1. Juli Queſſant Creach paſſ. Jria“ 29. Juni in
Teneriffa an. „Allemannia“ 1. Juli in Vera Cruz an. „Sauſen
berg“ 1. Juli von Rio de Janeiro ab. „Mecklenburg“ 1. Juli von
Antwerpen ab. „Präſident Lincoln“ 1. Juli nach Hamburg ab.
„Navarra“ 1. Juli Beachhy Head paſſ. „Scotia“ 1. Juli in
Vliſſingen an. „Ellen Rickmers“ 1. Juli von Nikolajewsk ab.
„Arcadia“ 1. Juli Dover paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 2. Juli. „Seydlitz“ 30. Juni nach Bremerhaven ab.
„Franken“ 30. Juni in Suez an. „Großer Kurfürſt“ 1. Juli
Scilly paſſ. „Bonn“ 1. Juli in Antwerpen an. „Friedrich der
Große“ 2. Juli in Bremerhaven an. „PringzzRegent Luitpold“
1. Juli in Genug an. „Prinz Ludwig“ 2. Juli in Hongkong an.

Voermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 2. Juli. „Jrma Woermann“ 1. Juli von Las Palmas
ab. „Eleonore Woermann“ 2. Juli Borkum Riff paſſiert.

GGA G Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Bergmeiſter Theodor

Schulte aus Frankfurt. Reg. und Bergrat Herwig aus Braun
ſchweig. Bergrat Wiefel aus Vienenburg. Bergwerksdirektor
Schaafhauſen aus Petersheim. Generaldirektor Schuhmann aus
Grube Jlſe. Bergwerksdirektor Walter Müller aus Grube Jlſe.
Bergrat Ernſt Hentſchel aus Groß-Roſſeln. Geh. Rat Lehmann
aus Deſſau. Berginſpektor Klette aus Elan. Oberleutnant
Tichy aus Neuhaus, Böhmen. Stadtrat Eichner aus Staßfurt.
Bergaſſeſſor Ernſt aus Doerenberg. Rittergutsbeſitzer Andrea
nebſt Gem. aus Halle. Sanitätsrat Dr. Koloſſer aus Nordhauſen.
Rittergutsbeſitzer C. Wentzel aus Brachwitz. Goldner nebſt Gem.
aus Wien. Frau Landkammerrat Lüttich aus Eſperſtedt. Gräfin
Waldeck nebſt Tochter und Begleitung aus Lauchſtädt. Arzt Dr.
M. Velloni Putti aus Bologne. Rittergutsbeſitzer Lüdicke aus
Laſſau. Frau Landſchaftsrat S. Kuhlan nebſt Tochter aus
Breslau. Leutnant H. Kuhlan aus Liſſa. Arzt Dr. Gräfe aus
Frankenhauſen. Baron von Plotho aus Berlin. Gutsbeſitzer
F. Weitzel aus Thondorf. Major Ziemann aus Heidelberg.
O. Behrend aus Eichhof. Rittergutspächter von Klitzing aus
Haus Diedersdorf. Landwirt Lüttich aus Sylda. Frau von
Schmidt geb. von Arnim aus Goslar. H. Lechner, Chr. Bankel,
beide aus Nürnberg. Farmbeſitzer von Horn nebſt Gem. aus
DeutſchOſtafrika. Kaufleute: J. Klug aus Bielefeld, Otto J.
Griebel, Henry Hatz, Emil Staub, ſämtlich aus Berlin.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 26. Juni bis 2. Juli 1907.
Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.

vo er ung Viehgattung Leb.-Gew. 50kg Leb.- Preis

b t g gezir kg Gewicht 77

I. Magdeburg. Ochſen e cKreis: Wanzleben, Bullen T wen DNeuhaldensleben, Rinder u. Stiere 2
Wolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe 5 2Magdeburg, Aſchers- Kälber

leben (St.), Quedlin- Mburg, Halberſtadt (St), Maſtſchweine
Wernigerode, Oſcherz Sauen und Eber

leben.) LämmerHammel
Angefütt. Merzſchafe

II. Altmark. S 7 7 37Kreis: Gardelegen, 7 2 woSeigwedel Sir Rinder u. Stiere 33
Stendal, grrichow Angem. Kühe 500 28 33
Jexichow II.) Kälber

Maſtſchweine 100 47,5--50 50*
Sauen und Eber

Lämmer 30 35 35
Hammel 3435Angefütt. Merzſchafe

Ochſen a 38 41II. Dggſeburg. Fulen 400 800 36 40 87
(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere 600--700 35-42

Delitzſch Wittenberg Angem. Kühe 550--600 33--34 n
Torgau, Schweinih, Kälber 55--60 43--4547--49Jeyerda, Deſſen Maſtſchweine 100-150 43/75-60.78* 46 25-476

Sauen und Eber J 41,25*Lämmer 55 38 31 32Hammel 62,5 36Angefütt. Merzſchafe 55 33 2
e

eſt. i Rinder u. Stiere a a 36c r Wſſen Angem. Kühe 2 33 32,5 34e l a o raſtſchweine 120 50* 47,5 50Selma- e Sauen und Eber 37,5 40*
Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer 37-38 35Bernburg, Cöthen.) Hammel 35 36

Angefütt. Merzſchafe 7 33 34 32

V. Erfurt. Ochſen 42(Kreis: C ß Bullen T T 38--39
Lan wſaczg Mü e u. ſiger 3 36en. en ngem. e 3234n ne e Z A8Schleuſingen, Weißen- Maſtſchweine 48,75--82,5
ſee, Ziegenrück, Gotha Sauen und Eber

Lämmer 7
Angefütt. Merzſchafe 5 S

Bei den N i22 23hcngen für Schweine ſind durchſchnititich 20 bie



Wiederum eingetroffen in Halle a. S.
ist am 1. Juli

eine Wässonladuns

Henkell Trocken
bei der Weingrosshancdlung

Franz Traeger,
Hoflieferant,

Rannischestrasse 2223. Fernsprecher 500.

Henkell Co.Gegründet [832.
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Hoflieferant, IarktVasserdichte Lodenpelerinen, Ninte Inzlge. 6. Assnanm, S
16

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

9 l SſKocſier

Gasherde [9216Gasbratöfen
Gasplätten

Gasbadeöfen
Gaskronen,

Gasglühlicht.
Alle Zubehör- und Erſatzteile.

Billigſte Preiſe.

Max Schöllner,
Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

XX III. Mitteldeutschen Bundesschiessens
vorüber sind, drängt es uns, der geehrten Bürgerschaft von Halle a. S. für den herzlichen Empfang unserer
Mitglieder, den Frauen und Jungfrauen für die tiberreichen Blumenspenden beim Festzuge, sowie allen
Einwohnern, Gesellschaften und Vereinen, welche die wohlgelungene, glanzvolle Ausrüstung des Festzuges

Danmnm L.
Nachdem die schönen Pesttage des

unterstützten, den herzlichsten Dank hiermit auszusprechen.

Der Vorstand des Mitteldeutschen Schützenbundes.
C. LüdeeKe, Vorsitzender.

HALILBE

Paul Schauseil 60.

BITTERFELD- DELITZSCEI EILENBURG.

Wir Vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

A. S.

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und

Preise von

vermieten.

zeit gern gestattet.

erhältlich.

Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.).

Ausserdem haben wir kleine

Stahlschrankfächer.,
sogenannte Sparkassen-Safes,

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

M. 4. P. A.
Die Besichtigung unserer Stahlkammer ist jeder-

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

[9211

Paul Schauseil Co., Baubgesehült

übernehmen ferner zur

Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

liefert prompt die
Cevehültsbüleherinhrik

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
Eingang Gr. Brauhausstr.

er rAnuswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. Juli 1907.

Leipzig Neues Theater): Egmont.
Leipzig(Altes Theater): Geſchloſſen.

Groß-Tabarz. Thüringer Wald.
Herrlich gelegene, vielbeſuchte
Sommerfriſche und Luftkur-
ort. Frequenz 1906: 5100 Per-
ſonen. Ausk. u. Proſp. durch das
7207] Fremden-Komitee.

r

Gut ſthendedauerhafte Korſetts

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt [6382
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Warnung.
Die polniſchen Arbeiter Anton

G urnikK, groß, deutſchſprechend,
Jean BlIariak (od. August
Wasechon) kleine Figur, haben
ſich des Kontraktbruches ſchuldig
gemacht und werden verſuchen,
Stellen zu bekommen. Berufsg.
bittet Unterf., dieſelben nicht anzu
nehmen, Vermittler werden ge
warnt, denſelben Stelle zu beſorgAuskunft über den Aufenth, der'

Leute erbittet [9236
Neuenhoſ, Rttgt. Gütterlitzb. Triptis Thary

Perlangte Perſonen.

t Rittergut Varchentin
i. Meckl. S wir zum 1. Ok-
tober d. 8s. einen erfahrenen,
energiſchen, verheiratetenS 19206Inſpektor
deſſen Frau beſonders t in
Hauswirtſchaft ſein muß Milch
wirtſchaft nicht dabei. Lehrling
oder Stütze kann gehalten werden.

ten hen geecheennt
riften, nicht zu anwerden, vorläufig rath er

beten an di

ſlorderney Zuist
Borkum hangeooghelgoland

Amrum a. Föhr Sylt Kakolk a. Roo
Bremen a. Wilhelmshaven

nach erooge e BeſNorcldeutscher loud

Ev Fahrt
Fah rpläne fern. zu hab. in Halle a. S. Peckolt Raake, Riebeckplatz.

Calnes

Brüderſtr. 16, gegenüber vom
Neubau A. MHuih Co.und den Neunhäuſern, zu ver

mieten. Näheres bei Julius
X Meyer, Brüderſtr. 16, II.
Nxefheenstt. le eandu

Wohnung mit großem Balkon,
ſchöne Ausſicht nach dem Park,

Preis 600 Mk., per 1. Oktober
X zu vermieten. Näh. daſelbſt
an d. Badekaſſe od. Kontor
Merſeburgerſtr. 168.
Magdeburgerstr. 56

iſt per 1. 10. 07 eine Wohnung,
II. Etage, zu 400 Mk. zu ver-
mieten, ebenda eine Hausmanns-
wohnung. Beſichtigung bezw.

8 Ein Laden,

Gemütliches Heim f. älteren,
gutſituierten Herrn ſofort zu ver
mieten. Off. unter Z. c. 802
an die Exp. d. Ztg. erb. [9831
Herrschaſtliche Wohnung

Jn unſerer an der Kurallee ge
legenen Villa „Charlotte“ iſt das
Hochparterre zum 1. Oktbr. (ev.
auch ſofort) zu vermieten. Be
ſichtigung nach vorhergehender An
meldung jederzeit. (9065
Zoolog. Garten Halle a. S.,

Aktiengeſellſchaft. Telephon 844.)

50000 Mark
zur I. Stelle auf Geſchäfts und
Wohnhaus in prima Lage Halles
per 2. Januar 1908 von Selbſt
darleiher geſucht. Gefl. Off. u.
T. b. 801 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Welcher edeldenkende Herr oder
Dame würde einem Handwerker
(Mitglied d. konſervativen Vereins),
welcher durch die Streiks der
Maurer c. in Mitleidenſchaft ge
zogen iſt, auf ein Jahr gegen
Zinſen u. Sicherheit [9234

Mark
leihen? Off. unt. Z. C. 805 an
die Exped. d. Ztg. erbet.

Wor bar Geld braueht, ger
trauensvoll an C. Gründler, Berlin W. 8,
Friedrichſtr. 196. Anerk.reelle, ſchnelle

Rückſprache nachmittags von 4

Uhr an. [9225
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahlg.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

W.

Z. 1. Okt. ſ. beſ. tücht., durchaus
zuverläſſ. verh. Buchhalter, der
mögl. m. ländl. Verh. vertraut iſt.
Gefl. Off. m. Zeugnisabſchr. und
Gehaltsang. ſchriftl. erb. H. Barden-
werper, Büſchdorf- Halle a. S.

Für eine unſerer ca. 3000 Mrg.
roßen Wirtſchaften mit ſtarkemKübenſamenbau und beträchtlicher

Milchwirtſchaft wird zum 1. Okt.
d. Js. ein verheirater

nſpektor
geſucht, deſſen Frau die Milch-
wirtſchaft zu beſorgen hat. An
gebote mit Zeugnisabſchriften an

G. Schreiber Sohn,Nordhauſen. (9203

Wir ſuchen einen akadem. geb.

jungen [9207Landwirt
aus guter Familie zur Aus
führung und Kontrolle von
Verſuchsfeldern und ſonſtigen
wiſſenſchaftlichen Proben. Ge
halt nach Uebereinkunft. Antritt
1. September er.

Varchentin i. Meckl.
Die Gräflich Groteſche

Güterverwaltung.

Am 1. Oktober d. Js. iſt in
hieſiger Rübenwirtſchaft die

II. Perwalterſtelle
neu zu beſetzen. Schriftge-
wandte Bewerber haben ſelbſt
geſchriebenen Lebenslauf, be

laubigte Zeugnisabſchriften undGehaltsforderung beizufügen.

Rittergutsverwaltung
Oberröblingen a. Helme

bei Sangerhauſen. [8926
Kuhn.

Suche kräftigen Lehrburſchen,
nicht unter 16 Jahren. (9233

G. Mühlfriedel, Oberſchweizer,
Rittergut Reuſa b. Plauen i. V.

Suche ſtets Landwirtſchafterinnen,
Stützen, Köchinnen und Mädchen
für einzelne Damen und einzelne
Herrſchaften, Jungfern, Stuben-
mädchen. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche für ſofort o i z
5 o nde,junges Mädchen ahee de

Wirtſchaft erlernen will, ohne
egenſeitige Vergütung bei vollſiendigen Familienanſchluß.

Frau Gutsbeſitzer TZeitzsehel,
Abtlöbnitz bei Camburg a. S.

Perſonen-Angebote.

21 J., im BeſitzAn wir des einj.freiw.
Zeugniſſes,

2 J. auf elterlichem Gute ditig
ſucht für 1. Oktober Stellung als
Volontär auf größerem Gute,
wo ihm Familienanſchluß geſtattet
wird. Gefl. Off. u. Z. e. 804
an die Exped. d. Ztg. erb. [9204

Ein Fräulein i. d. 30er Jahren,
in Haushalt, Küche u. allen weibl.
Handarbeiten tücht., ſucht Stellung
als Wirtſchafterin oder Stütze,
am liebſten bei ält. Ehepaar, einz.
Dame oder Herrn. Gefl. Off.
unter Z. V. 798 an d. Exp. d. Ztg.
9 n ch e für meine 19jährige

Tochter Stellung
auf mittlerem Gute zur Er-

hlernung des landwirtſchaft
lichen Haushaltes. Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten unt.
Z. d. 803 bef. die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort noch allein
Verwalter mit 400 Mk. Gehalt
bei Magdeburg, Halle, Falkenberg
und Sulza. Binneweiss,
8 Friedrich Gareis,tellenvermittler, Sternſtraße 9 I.

gleinigen Perwalter
nicht unter 23 Jahren ſucht ſofort
bei 450 Mk. Gehalt [9103

Rittergut Harras,
Stat. Heldrungen der Sangerh.

Erfu rter Bahn.
chaftl. cher, gedient.

av., bei hohem Lohn u. guter
Wohnung zum 1. Auguſt nach

X Halle geſucht. Offert. unter
X B. Z. 4315 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. (9187

Zum 1. Oktober er. z
ich einen verheirateten 9201

Pferdeknecht.
BRIanK e, Kl.-Wirſchleben

e

Gräflich Groteſche Güter-verwaltung ralen W. bei Baalberge, Kr. Bernburg.

Mietgeſuche.

Wohnung
von 6--7 Zimmern mit Garten
oder Veranda zu ſofort od. 1. Okt.
geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter Z. g. 806 an die
Exped. d. Ztg. erbet. [9235

Jermietnngen.

Mauerstrasse 3, part.Wohnung, 3 St., 3 K., K. u. Zub.,
am 1. Okt. zu vermieten. Näh.
daſelbſt Kontor 1 Treppe.

Zu vermieten
II. Etage Cecilienstr. 100
mit Balkon, Gartenbenutzung mit
Laube, Gas u. Waſſerkloſett p. 1. 10.

Prei 700 Mk. (9181Näheres gegenüber Nr. 1, I.

Jra

Trauer Röcke

i i y h T 5i u al 1 a

u ßJ r t I

74 r
m

e S

Statt besonderer Meldung.

*4

a W i h

Familien Nachrichten.

Heute morgen 10 Ubr entschlief sanft und rubig nach
längerem Leiden in Bad Ems, wo er Heilung suchte, mein
lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater, der

Gutsbesitzer und Tierargt

Hermann VFörster
im 65. Lebens jabre.

Dies zeigen wit der Bitte um stille Teilnahme an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Creypau bei Mſerseburg, den 2. Juli 1907. S
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt

gegeben,

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau verw. Thereſe Brockhaus geb.
Spröte (Halle a. S.). Frau
verw. Luiſe Fritſche geb. Gräßler,
73 Jahre (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Annemarie Kehr

mit Herrn Oberleutnant M
Winkelmann (Halberſtadt). Frl.
Elvira Guiſchard mit Herrn
Landwirt Paul Ernſt (Poſen
Gorka b. Pamiontkowo). Frl.
Anna Nickiſch von Roſenegk mit
Hrn. Hauptmann von Hehyking
Kuchelberg b. Rüſtern-Liegnitz).

rl. Gertrud Doerkſen mit Hrn.
Landwirt Kurt Ziehm (Woſſitz
Zoppot).

Verehelicht: Hr. Paſtor Carl
Tänzer mit Fräul. Margarete

mit Fräul. Elſa Magdeburg
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karl v. Wienskowski (Domers-
leben). Hrn. Bürgermeiſter
Rodig (Forſt i. L.). Hrn. Faber
(Piesdorf). Eine Tochter:
Hrn. Dr. E. Matern (Berlin).
Hrn. Philipp Schmuliwicz
(Magdeburg). Hrn. Hauptmann
von Hreitenbuch (Altenburg).
Hrn. Herm. Fiſcher (Glinden-
berg).

Geſtorben: Hr. Rechnungsrat
Woldemar Bodenſtein (Weißen
fels). Hr. Major a. D. Hilmar
von Pelchrzim (Schöneberg-
Berlin). Hr. Poſtdirektor K. E.
Väth (Bruchſal). Fr. Auguſte
Binder geborene Zimmermann
(Erfurt). Fr. verw. Emma
Meyer geb. Ellrich (Eilenburg).
Fr. Hedwig Schmidt geb. Boré

Molwitz (Pfarrhaus Culitzſch
b. Wilkau Leipzig PlagwitzHer ürlegeget hie r Weh

(Magdeburg). Frau Henriette
Meißner geb. Brehme (Naum-
burg a. S.).
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